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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


„ DOrieutaliſche Angelegenheiten. 
„idle Berichte vom Kriegsſchauplatze melden, daß nun keine 
5 uiſchen Truppen mehr auf dem Gebiete der großen Wa⸗ 
ei ſtehen. Verſuche, ſolche an verſchiedenen Stellen wie⸗ 
zu überſchreiten, ſind von Seiten der Türken mehrfach 
acht worden; namentlich bei Giurgevo in der Nacht vom 
wir em 9. November. Ein ruſſiſcher Armee⸗Bericht, den 
05 heute mittheilen, enthält das Nähere. Am 16. verſuch⸗ 
wal ie Türken abermals von Nikopol und Siſtow aus, das 
hie Ufer zu gewinnen, eben fo am 14. und 15. bei 


und 1 
dbeher 


0 ihren B f 
4 abet 

1 baldſt nach d 5 } ; s 
( beſcht Nene Ufer zurück, indem ſie nur eine Donau⸗Inſel 


„Eine bedeute 
be nde Anzahl ruſſiſcher verwundeter Soldaten 
It nun zu Buchareſt, woſel and das ſchöne geräumige 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Palais der Wittwe Philipesko zum Militair⸗Hospital einge: 
richtet wird. 

Die neueſten Nachrichten reichen bis zum 19. November. 
Der Uebergang der Türken über die Donau fand mit Ordnung 
und ohne Beunruhigung ſtatt. Die Türken halten auf dem 
linken Ufer noch Kalafat und die Umgegend mit 25000 Mann 
beſetzt; ſie erhalten fortwährend Verſtärkungen von Widdin 
und Sophia. 


Kriegs: Schauplatz in Europa. 

Die Ruſſen haben größere Truppenmaſſen nach Stelmika 
dirigirt. Das walachiſche Militär ift kompagnienweiſe unter 
die ruſſiſchen Truppen eingetheilt und ſteht mit denjelben im 

lde 


elde. 

Nicht die Feſtung Iſaktſcha war abgebrannt, ſondern ein 
kleines, nahe dabei befindliches Dorf. Die Türken verſchan⸗ 
zen jetzt Iſaktſcha im weiteren Umfange. 

Ueber den Verſuch des Donau⸗Ueberganges von Seiten 
der Türken bei Giurgevo iſt folgendes ruſſiſches Bülletin 
erſchienen: 

„In der Nacht v. 27. auf den 28. October (8. und 9. Nov. 
n. St.) erhielt der Chef des Detachement der faif. ruſſ. in den 
Umgebungen von Giurgevo kantonnirten Truppen die Meldung, 
daß die Türken in großer Anzahl auf die gegenüber der Stadt lie⸗ 
gende Inſel Mokan uberſetzten und daß ſie dort Befeſtigungsarbeiten 
begannen. Um ihr Vorhaben zu vereiteln, ließ General Soimo⸗ 
noff bei dichtem Nebel Morgens am 28. October (J. Nov.) acht 
Geſchütze unter dem Schutze eines Bataillons vom Regiment Tomo k 
und außerdem noch eine leichte Batterie, begleitet von zwei Huſa⸗ 
renſchwadronen, vorſchieben. Sobald der Nebel ſich zerſtreut halte, 
ward das Innere der Inſel gleichzeitig von den aufgeführten Balz 
ferien beſchoſſen. Bei den erſten Kanonenſchüſſen ergriffen die 
Türfen die Flucht mitten hinein in den dichten Wald, Welcher die 
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Jnſel bedeckt. Balterieen, die auf dem rechten Donauufer aufge⸗ 


richtet und zum Theil mit Feſtungsgeſchütz von Ruſtſchuk armirt 
waren, ſowie die Kanonen des bei der Inſel aufgeſtellten türkiſchen 
Dampfbootes erwiderten das Feuer der ruſſiſchen Artillerie, ohne 
übrigens den geringſten Schaden zu bewirken. Der Feind warf 
ſich in größter Unordnung in die dem Dampfſchiff angehängten 
Boote und beeilte ſich das rechte Ufer zu gewinnen, indem er die 
Inſel Mokan gänzlich verließ.“ 

Seit dem Treffen bei Oltenitza fanden nur Vorpoſten⸗Ge⸗ 
fechte ſtatt. Alle 12 Stunden werden die Vorpoſten⸗Linien 
von beiden Seiten abgelöͤſt. Auf türkiſcher Seite ſtehen in 
der vordern Reihe meiſtens Araber mit ſchwarzen Geſichtern 
und Feuer ſprühenden Augen, die aber die Ruſſen im Ge⸗ 
ringſten nicht beirren. Ihre ungeſtümen Angriffe ſcheitern 
an der kaltblütigen Haltung der ruſſiſchen Soldaten. Fort⸗ 
während werden Verwundete nach Bukareſt transportirt. 
Die Wagen, die zu dieſen Transporten gebraucht werden, 
ſind ſo klein und elend gebaut, daß ſie kaum einen einzigen 
Mann faſſen können und oft unter ihrer Laſt brechen. Auf 
grögern Wagen ſind je ſechs Mann fo untergebracht, daß je 
715 über einander lagen, Füße neben Köpfen. Bei der 

rengen Kälte bringen viele Verwundete erfrorne Glieder und 
brandige Wunden mit. Unter den angelangten Verwundeten 
befinden ſich auch arabiſche und türkiſche Kriegsgefangene, alle 
in Fetzen gekleidet, ohne alle andere Fußbekleidung als Pelz⸗ 
Lappen, und höchſt beſchmutzt. Die Truppenmärſche aus der 
Moldau bedecken alle Hauptſtraßen. 

Kriegs ⸗ Schauplatz in Aſien. 

Die türkiſchen Truppen machen ernſtliche Anſtalten, um 
bis an den Kaukaſus vorzudringen und den Bergvölkern die 
Hand zu reichen. Die Türken in Aſien ſind 70,000 Mann 
ſtark, davon ein Drittel reguläre Truppen. 24,000 Mann 
ſtehen bei Batum und 46,000 Mann an der Grenze von Gru— 
fien. Durch fortwährend herbeiziehende Kurden wird die 
Armee verſtärkt. Die Bevoͤlkerung macht die außerordent⸗ 
lichſten Anſtrengungen, um den Kriegsbedarf in dieſem un⸗ 
wegſamen Lande fortzuſchaffen. So wurden durch Menſchen⸗ 
kräfte 30 Poſitions⸗Geſchütze, die in Trebiſonde ausgeſchifft 


waren, nach Kars geſchleppt. 


Veutſchland. 


\ ü Preußen. 
Berlin, den 17. November. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben durch Allerhöchſte Ordre vom 14. Novbr. zu beſtimmen 
geruht, daß die oberſte Leitung der Marine-Angelegen-⸗ 
heiten, welche bisher mit dem Kriegsminiſterium verbunden 
war, nunmehr auf eine Gentralbehörde übergehe, welche den 
Namen „Admiralität“ führen und zugleich Kommando⸗ 
und Verwaltungsbehörde fein ſoll. Zum Chef der Admi⸗ 
ralität wird von des Königs Majeſtät ein Miniſter ernannt, 
unter deſſen oberſter Leitung der Oberbefehlshaber der 
Marine die spezielle Leitung der Geſchäfte führt. Der Chef 
Yatbie Marine⸗Angelegenheiten im Staatsminiſterium und 
ri 115 un Kammern zu vertreten und kontraſignirt alle in Ma⸗ 
2 le enheiten ergebenden höchſten Befehle. Zum 
wg (der Admiralität haben des Königs Majeſtät den 
en de reiherrn von Manteuffel ernannt. 
Der Oberbefeztspaber der Maxine verfügt in Kommando⸗ 
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Angelegenheiten ſelbſtſtändig und iſt rückſichtlich derſelben 4 
Majeftit dem Könige verantwortlich. Inſofern die Fa 
tionen des Oberbefehlshabers nicht von einem tönigich 5 
Prinzen übernommen ſind, muß derſelbe ein Flaggenof alt 
ſein; er hat die Befugniſſe eines kommandirenden General 
und iſt General-⸗Inſpeeteur des geſammten Marineweſens. 


Berlin, den 18. November. Nach einem Briefe, auß 
Konſtantinopel find die Offiziere der preußiſchen Krieg 
Dampf⸗Korvette „Danzig“ dem Sultan vorgeſtellt worde 
und haben die Erlaubniß erhalten, die Moſcheen beſehen f 
dürfen. = 

Berlin, den 19. November. 0 
welche die Wittenberger Konferenz evangeliſcher Paſtoren m | 
theriſcher Konfeſſion, betreffend die Allerhöchfte Ordre 17 f 
12. Juli d. J., an Se. Mäjeftät den König gerichtet bath 
haben ſich Se. Majeſtät zu folgendem Erlaß vom 11. Okto 
d. J. bewogen gefunden: s alen 

„Die unterm 27. v. M. an Mich gerichtete Adreſſe der willen, 
berger Konferenz evangeliſcher Paſtoren lutheriſcher Konfeſſion 1 
Ich einerſeits als ein Zeugniß für die Autorität der Ordnung 
der Landeskirche mit Wohlgefallen aufgenommen, andererſeils I, 
fie Mich ſchmerzlich bewegt, als ein Beweis des verwirrenden Grit 
fluſſes, den das unferer Zeit eigenthümliche Mißtrauen gegen e 
Autorität auch auf Glaͤubige und treue Diener des Wortes i 
Denn es iſt ein Bekenntniß des Mißtrauens und des Kleinmnean 
zugleich, wenn ſie anerkennen, daß der Wortlaut Meiner Ob 
vom 12. Juli d. J. die Deutung zulaſſe: „als ſolle damit nur g 
von den konfeſſionellen Sondert eſtrebungen ausgegangenen 5 f 


In Folge der Adreſt 


nungen entgegengetreten werden“, und doch ſich irre machen 
in dieſer Deutung durch Schwache und Feinde, anſtatt, 6 
Könige vertrauend, auf das zurückzublicken, was Ich in Lich 
Regierungszeit zum Schutze der berechtigten und ſelbſt der dach 
henden Beſtrebungen der Sonderbekenntniſſe in der evangelisch, 
Kirche gethan habe. Hätten Sie dieſen Blick zurückgethan, auh 
es Ihre Pflicht gegen Mich geweſen wäre, fo würden Sie far 
das. richtige Berfäntniß Meiner Ordre vom 12. Juli d. J. is 
hallen und ſich nicht in der vollkommen begründeten Ueberzeug 
haben irre machen laſſen, daß Meine Ordre vom 6. März 1 
unangetaſtet geblieben iſt. Nach dieſer Erinnerung an Jörg ci 
gegen Mich, verlange Ich von Ihnen, daß Sie, ein Jeder giert 
nem Kreiſe, ein lautes Zeugniß für die wahre Bedeutung der Oh, ) 
vom 12. Juli d. J. ablegen, wie Sie dies ſchon vorher hätten Mir 
ſollen. Wenn Ich nun in Ihr Gedächtniß zurückgerufen haben 0 
Ich von Beginn Meiner Regierung an, und namentlich digg 
Meine Ordre vom 6. März v. J. an den Tag gelegt habe, ta 
die Freiheit und Eigenthümlichkeit der Bekenntniſſe in der en 
Landeskirche Preußens heilig gehalten wiſſen will, fo muß 3 
zu gleicher Zeit warnen vor dem Beſtreben, dem Sonderbeſ 
niſſe in einem Grade Geltung zu verſchaffen, welcher die Gil 
in der Kirche und dem Regiment unmoglich machen würde. e 
würden auf dieſem Wege ſehr bald an einem Punkte anlange um 
Sie nicht mehr im Stande fein würden, der kirchlichen Olten 
die Achtung und den Gehorſam zu erweiſen, die Sie jetzt 10 4 
ſchulden bekennen. Sie würden damit eine Schuld auf ſich tel 
die zu allen Zeiten ſchwer, unerträglich aber heutigen Tag al 
würde, in der Zeit der allgemeinen Erhebung der Feinde de elch 
geliums gegen das Wort. Bedenken Sie die Drohungen, Wordt 
dieſes gottliche Wort gegen Diejenigen enthält, welche die 
zertrennen, und danken Sie dem Herrn der Kirche, daß Er 
eine Zeit geſetzt hat, in der nach langem Harren, Sehnen u rein 
ten der Gläubigen endlich einmal, ſtatt der Trennungen, en et 
ung der Kirchen ins Leben getreten iſt, und an vielen Or, we 
fert Vaterlandes ſchon 30 Jahre beficht. Laſſen Sie die Lu 
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elite, welche die Feindschaft der Konfeffienen im 16. und 17. 
N Uhrhundert über die evangeliſche Kirche gebracht hat, ſich zur 

im nung gereichen: laſſen Sie die Kraft, welche das unverbrüch⸗ 
iche und ſtrenge Halten an den Symbolen Ihrer Konfeſſien Ihnen 
Nebt, der gefammiten evangeliſchen Kirche dienen, und wenden Sie 
licht dieſe Kraft gegen dieſe Kirche, in der beide evangeliſche Be⸗ 
| gintniffe ſehr wohl Platz und ſicherlich gegenfeifige Staͤrkung und 
ie utz gegen die gemeinfamen Feinde finden. Und prüfen Sie zu 

ein e Skunde mit allem Ernſte, wo denn eigentlich die Gefahren 
ie das lutheriſche Bekenntniß ſind, die Sie beunruhigen, damit 
| Aut gegenſtandloſe Beſchwerden Sie zu Schritten bewegen, welche 
4 * Dart Gegner leicht als Verſuche zur Durchbrechung der kirchlichen 
nung auslegen können.“ 222 4 

ansſouci, den 11. Oft. 1853. Friedrich Wilhelm. 

v Berlin, den 22. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wen Preußen hat heute eine Reiſe nach Magdeburg und 
mar angetreten. er 
b Liegnitz, den 20. November. Die Regierung zu Liegnitz 
A auch gegen das fürſtbiſchöfliche Vikariatamt gerichtete 
0 u Öwerden darüber, daß für das Setzen eines Grabdenkmals 

IM zur Mitbenutzung katholiſcher Kirchhöfe berechtigter 
darangeliſchen von letzteren Gebühren erhoben worden ſind, 
0 entſchieden, daß das fürſtbiſchöfliche Vikariatamt hierzu 
A t berechtigt ſei und daß die Evangeliſchen gegen derartige 
Nordnungen polizeilich zu ſchützen ſeien. f 
re u dieſen Tagen iſt eine ziemlich bedeutende Anzahl Höhe: 
ſecfranzöfiſcher Offiziere unſere Eisenbahn paflirt; 
Kragen ſämmtlich über Wien nach der Türkei, um im tür⸗ 
chen Heere Dienſte zu nehmen. EN 
che Öln, den 21. Nov. Ein aus neun Mitgliedern geiſtli⸗ 
* und weltlichen Standes gebildetes Comits hat geſtern in 

olkshalle einen Aufruf an die Katholiken inner- und au: 
Geld lb Deutichland erlaſſen, worin zu Gunſten des durch 
liche Rrafe und Temporalienſperre mit dem „Mangel des täg⸗ 
Gelol Brotes“ bedrohten katholiſchen Klerus in Baden zu 
lun beiträgen und zur Bildung von Comites zu Geldſamm⸗ 
iſt ide auch an andern Orten aufgefordert wird. Das Blatt 
N Folge dieſer Aufforderung mit Beſchlag belegt worden. 


G Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 
deras tha, den 14. November. Die däniſche Regierung hat 
bens die Auslieferung des von ihr zu zwei Jahren Zucht: 
des a eturtheilten Juſtizraths von Leeſen verlangt. Folgen⸗ 
it die Veranlaſſung zu feiner Verurtheilung: 
dini, efahr um die Mikte Aprils im Jahre 1848 legte ſich der 
die 3 KDapitain Dirkinck⸗Holmfeld mit zwei Kriegsſchiffen vor 
em sl Femern. Er ſelbſt fuhr mit einigen ſeiner Leute in 
518 88. ans Land, verlas däniſche Prollamationen, in wel⸗ 
Regie ie Bewohner der Inſel zum Gehorſam gegen die däͤniſche 
ag tung aufgefordert wurden, und befahl gebieteriſch, die 
ben gen mit den ſchleswig⸗holſteiniſchen und den deutſchen Harz 
mühunn. den Häufern abzunehmen. Natürlich waren feine Be⸗ 
in ungen fruchtlos und er bereits wieder unter Drohungen nach 
dot zurückgekehrt, als Herr von Leeſen, der Befehls: 
irkin ger Küſtenbewaffnung, auf dem Schauplatz anlangte. 
unde verlangte von ihm und feinem Gefolge die fofortige Abs 
dir ag der „ revolutionairen“ Kokarden, fo wie die Entfernung 
letzter, ahnten Flaggen von den Häuſern, widrigenfalls er die 
hin eren in Brand ſchießen laſſen würde. Auf dieſe Drohung 
zu krund da ein feindlicher Angriſſ auf die Küſte ohne Zweifel 
ing grätfen war, entſchloß ſich Herr von Leeſen ſchnell, ſprang 
aſſer, riß den Capitain, trotz deſſen und ſeiner Leute Wi⸗ 


* 
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derſtande, von dem Boot herunter, und zog ihn durch das Waſ⸗ 
fir mit ſich auf das Trockene. Eines der däniſchen Kriegsſchiffe 
begann nun gegen die Schleswig⸗Holſteiner zu feuern, ſchoß aber 
immer zu hoch; dagegen wurde ein daniſcher Matroſe erſchoſſen. 
Vor der Bundesmilitärbehörde, an welche er fpäter abgeliefert 
wurde, bemühte ſich der gefangene Capitain, ſich für einen Par⸗ 
lamentär auszugeben, zeigte auch ein weißes Taſchentuch vor, 
das er in dieſer Eigenſchaft bei ſich geführt habe. Dieſer Aus⸗ 
rede wurde natürlich die Einrede entgegenſetzt, daß er das Schnupf⸗ 
tuch gar nicht in der Hand gehabt habe; Dirkinck erklarte dies 
ziemlich ungeſchickt dadurch, daß er keine Zeit gehabt habe, das 
Tuch aus der Taſche zu nehmen. Dirkinck wurde trogdem zum 
Kriegsgefangenen erklart; fpäter bei der allgemeinen Auswech⸗ 
ſelung der Gefangenen fam er wieder los. Er ſelbſt und die 
Dänen insgeſammt hatten natürlich auf Herrn von Leeſen einen 
ganz abſonderlichen Haß geworfen, und dieſem Umſtand iſt es 
wohl äugufchreiben, daß zu der ſpäter verkündigten allgemeinen 
Amneſ ie eine ganz beſondere Ausnahme-Verordnung erſchien, 
die, lediglich gegen den einen Mann gerichtet, den Zweck hatte, 
Herrn von Leeſen von der Wohlthat der Amneſtie auszuſchließen. 
Man ſetzte ſodann eine eigene Kommiſſion nieder, welche dieſen 
ſogenaunten Femernſchen Prozeß zu beurtheilen hatte, und von 
dieſer Kommiſſion muß das eingangserwähnte Urtel gefällt fein, 


wenn überhaupt eines gefällt iſt. Natürlich verlangte man daͤ⸗ 


niſcherſeits wiederholt die Auslieferung des Herrn von Leeſen, 
zuerſt von der holſteiniſchen Civilbehörde, dann von den Bun⸗ 
deskommiſſären; jedoch wurde dieſes Verlangen ſtets abgewieſen. 
Als die Herzogthümer endlich vollftändig wieder unter däniſche 
Herrſchaft gekommen waren, wanderte Herr von Leeſen, der ſich 
feines Lebens nicht mehr ſicher wußte, nach Gotha aus, wo er 
von dem Landesherrn freundliche Aufnahme und ſichern Schutz 


erhielt. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 15. November. Außer der gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung in Sachen Haenden gegen den Grafen Bſen⸗ 
burg wegen thätlicher Mißhandlung fell auch noch, wiezes 
heißt, ein Ehrengericht aus höheren Offizieren und Mitglie⸗ 
dern der Ritterſchaft gebildet worden ſein, um darüber zu 
entſcheiden, ob Haſſenpflug während der Unterſuchung im 
Dienſte verbleiben könne, d. h. ob derſelbe durch jenen 
fall an ſeiner Ehre gelitten habe. 5 

Kaffel, den 19. November. Dem r fel jüdiſchen 
Lehrer an einer Höheren Lehranſtalt, welcher ſeither noch im 
Amte war, iſt nunmehr in der Art gekündigt worden, daß er 
ſeinen Unterricht, mit Ausnahme des moſaiſchen Religions⸗ 
unterrichts an die Knaben dieſes Bekenntniſſes, einzuſtellen hat. 

Fulda, den 16. November. Die kurheſſiſche Regierung 
ſchreitet energiſch gegen alle Eigenmächtigkeiten vor, die man 
ſich ſeit 1848 katholiſcherſeits erlaubt hatte, und macht ihr 
Oberhoheitsrecht über die katholiſche Kirche in vollem Maße 
geltend. So iſt der Polizei anbefohlen, ſtreng darüber zu 
wachen, daß kein fremder Mönch in den kurheſſiſchen Klöſtern 
zugelaſſen werde, noch viel weniger irgend eine Autorität 
geltend mache. 


Großberzogthum Heffen. 
Darmſtadt, den 15. November. Der Rechtsanwalt 


Muüller⸗Melchtors, welcher hier zur Zuchthausſtrafe verur⸗ 


theilt wurde, iſt von der Regierung der nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten zum Konſul für das Kurfürſtenthum Heſſen, das 
Großherzegthum Heſſen und das Herzogthum Naſſau mit 
dem Wohnſitz in Mainz ernannt worden. 


or⸗ 


Man vermuthet, 


* 
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daß die Regierungen der genannten Länder dem Amtsantritt 
deſſelben Schwierigkeiten entgegenſetzen werden. x 
Mainz, den 18, November. Der Graf Menburg ift im 
Zuſtande vollkommner Tobſucht in die Irrenanſtalt gebracht 
worden. Er war nicht allein in eine lederne Zwangsjacke 
eingeſchnürt, ſondern mußte noch außerdem gebunden und in 
das für ihn beſtimmte Gemach getragen werden. Er be: 
trachtet 12 als einen Märtyrer für die Sache des kurheſſi⸗ 
8. g E 
hen ‚Bel Baden. 


Karlsruhe, den 15. November. Die Exkommuni⸗ 
kations⸗Dokumente, wie fie heute hier vorgeleſen wor— 
den ſind, ſind auch ſchon veröffentlicht. Sie betreffen die 
Mitglieder des katholiſchen Oberkirchenraths, worunter zwei 
Pfarrer und der Spezialkommiſſar Burger, und lauten alſo: 

„Im Namen des Vakers, des Sohnes und des heiligen Geiſtes! 
Amen. Auf den Grund, daß in Unſerem Erzbisthum durch die 
weltliche Gewalt Verordnungen erlaſſen worden ſind, welche den 
Geboten Gottes widerſtreiten, die Freiheit der katholiſchen Kirche, 
ihre Rechte und ihre Verfaſſung verletzen, und unter dieſen haupt⸗ 
ſächlich die Verordnungen; „das landesherrliche Schutz- und Auf⸗ 
ſichtsrecht über die katholiſche Kirche betreffend“, vom 30 Januar 
1830 und 1. März l. J. — Auf den ferneren Grund, daß der 
heilige apoſtoliſche Stuhl und der Epiſkopat dieſe Verordnungen 
als unrechtmäßig und kirchenfeindlich verworfen; — auf den wei⸗ 
teren Grund, daß jeder katholiſche Chriſt den Ausſprüchen der 
lehrenden Kirche zu gehorſamen verpflichtet und der Ungehorſam 
in dieſem Betreff und die Betheiligung an der Anwendung ſolcher 
kirchenfeindlichen Verordnungen ein mit dem großen Banne bedroh⸗ 
tes Kirchenverbrechen iſt; endlich auf den Grund, daß ſich die un⸗ 
ten benannten Katholiken durch ihr öffentliches Verhalten dieſes 
Kirchenverbrechens ſchuldig gemacht, namentlich ſich in die Aus⸗ 
übung der biſchöflichen Gewalt eingedrängt, die Freiheiten der 
Kirche verletzt, derſelben ihr Eigenthum vorenthalten haben, und 
auf Unſere viermal zu verſchiedenen Zeiten an fie ergangenen Be 
lehrungen und Ermahnungen nicht in ſich gegangen ſind und der 
Kirche genug gethan haben, ſo ſcheiden Wir, den kanoniſchen 
Satzungen und dem Beiſpiele der heiligen Väter folgend, nachſte⸗ 
hende Verletzer der Kirche Gottes (folgen die Namen) durch die 
Autorität Gottes und das Gericht des heiligen Geiſtes von dem 
Schooß der heiligen Mutter-Kirche und von der Genoſſenſchaft der 
— 7 Chriſtenheit inſolange aus, bis ſie in ſich gehen und der 

sche Gottes genug thuen. Wir verpflichten Unſeren Klerus in 
feinem Gewiſſen und bei dem kanoniſchen Gehorſam dieſe Unſere 
Verfügung nach Kräften zu promulgiren und dafür zu ſorgen, daß 
dies überall geſchehe. So geſchehen Freiburg, den 14. November 
1853. (L. S.) gez. 1 Hermann, Erzbiſchof von Freiburg.“ 
Durch einen ähnlichen Bannbrief wird „der Karl Burger“ exkom⸗ 


der Frühmeſſe ankündigte, erhielt ſogleich m Monat Kreis: 


Temporalien geſperrt und die erzbiſchöflichen Kanzleibeaı 
A e mten 
u yes 2 5 en Br a 

> den 18. November. Der Erzbiſchof von 
Freiburg iſ mit einem Hirtenbriefe REM der 


in den katholiſchen Kirchen der Stadt Freiburg gegen I 
Verbot der Regierung verlefen wurde. In dieſem Hirtenbri 5 

wird alle Schuld des gegenwärtigen Zwiſtes auf den Ob 1 
kirchenrath gewälzt, der ſich zum „Werkzeuge der gegen Mi 
Kirche geübten Ungerechtigkeit“ gemacht habe, und dieß, 
bereits unter der Regierung „vier gerechter Landesfürſten I 
einer Weiſe geſchehen, wie keine Zeit der Kirchengeſchichte 11 
zweites Beispiel zeige.“ (22) Ferner ſagt der Erzbiſchof ! 

dem Hirtenbriefe: „Unſere heilige Kirche lehrt um 
die Verpflichtung, den rechtmäſſigen Gewalten 
nur in erlaubten Dingen zu gehorſamen. 1 
Chriſt darf aber der bürgerlichen Gewalt nig 
gehorſamen, wenn fie etwas an ſich Unerlaßt 
1 


tes gebietet, aus dem einfachen Grunde, wei 
von Gott verboten iſt, man aber Gottmehrge 1 
chen muß als den Menſchen.“ Wenn nun aber in eit, 
zelnen Fällen darüber Streit entſteht, ob ein Ding ein rler 
tes iſt oder nicht? wer ſoll denn darüber entſcheiden? w 
diefe Prüfung und Erwägung jedem einzelnen Chriſten 7 
heim gegeben werden, ſo denkt der Herr Erzbiſchof wie bel 
Rebellen in „Schlafrock und Pantoffeln“ oder die Lehrer eg, 
„paſſiven Widerſtandes,“ wenn ſie der leichtgläubigen Mer, 
weißmachen wollten, jeder Beamte und jeder Einzelne Kr 
erſt zu unterſuchen, ob irgend eine Verordnung gegen die . 
faſſung ſei oder nicht, ehe er verpflichtet ſei zu gehorfartin 
Der Herr Erzbiſchof, der offen Rebellion predigt, wei 
Staat ohne feine Genehmigung kein Geiſtlicher und Le 
angeſtellt werden foll, ſcheint ganz zu vergeſſen, daß ei ö 
wenig ein Gregor VII. als der badifche Regent ein Heinrich oe 
it. — Diejenigen Geiſtlichen, welche dieſen Hirtenbrief in — 
Kirche vorgeleſen haben, ſind ſofort feſtgenommen worden, 
In Bezug auf dieſe Streitigkeit iſt noch als Bemerkenswiez 
zu erwähnen, daß ein reicher Privatmann des Unterteger⸗ 
in einem begeiſterten Briefe dem Erzbiſchof fein ganzes Vo“ 
mögen zur Verfügung geſtellt habe. | 
Nicht geringes Auffehen erregt der in Freibur erfolg 
Uebertritt des Profeſſor Gfrörer zur katholiſchen inch gen 
man ſeinen Schriften zufolge grade von ihm einen jol 155 
Schritt nicht erwartet hätte. 7 
Karlsruhe, den 18, November. Die Jeſuiten 
binnen 10 Tagen das Land zu räumen. Keine Dru 
darf etwas drucken, was vom Erzbiſchof ausgeht. N 
widerhandlung gegen die Staatsgeſetze und die Anordnung M 
des Landesherrn ſoll ſtrengſtens geahndet werden. Von 
Exkommunikationsverkündigungen hört man nur wenig Tri 
es ſcheint der bei weitem größte Theil des Kurialtlerus e 
jetzt den Anordnungen der Obrigkeit Folge geleiftet zu ha von 
Die von dem Wiener Hofe angebotene Vermittelung ſol 0 
der Regierung angenommen worden ſein. alle 
Karlsruhe, den 20. Nov. Die Betheiligung der G it 
lichkeit an dem Streite des Erzbiſchofs mit der Regierung m 
nicht von der Art, wie es der Erzbiſchof erwartet 9450 
wenigſten bei den älteren Geiſtlichen, die noch in der 25 j 
des edlen von Weſſenberg gebildet worden find, und tom“ 
Beiſpiel viele der jüngeren Geiſtlichen folgen. Die GE N 
munikation des Oberkirchenraths in Karlsruhe und Falch m 
wurde von Kaplänen verkündigt, da die älteren Geiste 
dieſen Auftrag des Erzbiſchofs von ſich wiefen, Die kal 


ſche Bevölkerung des Landes, namentlich die Beamten, iſt 

mit wenigen Ausnahmen auf der Seite der Regierung, da 

dan geſehen hat, daß die Regierung erſt dann ernſtlich gegen 
en, Erzbiſchof vorgeſchritten iſt, nachdem alle Mittel einer 
gütliche Beilegung des Streites vergeblich geweſen ſind. 

' reiburg, den 18. November. Die von der Staatöre- 
Fetung ausgeſprochene Hoffnung, daß die katholiſche Geiste 
ſchkeit des Landes, ſtatt dem von der Kürie gegebenen Beispiel 

x Renitenz zu folgen, wie bisher fortfahren werde in ihrer 

uu und Anhänglichkeit an das Regentenhaus und feſtzu⸗ 
gallen an ihrer Unkerthanenpflicht, geht in erſreulicher Weiſe 

rfüllung. Aus dem Mittelrheinkreiſe geht eine Erge⸗ 
Gclsbeitsadreſſe an das Staatsminiſterium und von der 
eitlichkeit des Unterrheinkreiſes wird eine gleiche vorbereitet. 
at Biſchof von Mainz ift zum Beſuch bei dem hieſigen 


chof angekommen. 


E ſt e r r i. en. — 


. 4 
b Wien, den 19. November. Nach der neueſten Zählung 
t der öſterrejchiſche Staat 39 Millionen Einwohner. 


Bieber l ande. 


meugemburg, den 16. November. Heute ging es hier 
hel uhig zu. Volkshaufen verſammelten ſich auf dem Wil: 
5 auelaße und verlangten, daß die Getreideausfuhr nach 
| genkteich verboten werden folle. - Für die franzöſiſche Res 
| man ſch ſind große Maſſen Getreide aufgekauft worden und 
tung a dieſer Getreideausfuhr nach Frankreich die Theue⸗ 
Be: Nes nette Loch; 
folgenn. 19 „den 16. November. Der Conſtitutionel theilt 
Doc e merkwürdige Worte mit, die Kaiſer Napoleon zu dem 
1. led meara, der ihn während ſeines Aufenthalts auf 
Kehle behandelte, fagte, und die im gegenwärtigen Au⸗ 
Rußla nicht ohne Intereſſe ſind: „In einigen Jahren wird 
ganz Gad Konftantinopel, den größten Theil der Türkei und 
wenn die Lenland beſitzen. Dieſes ſcheint mir ſo gewiß, als 
cheleie Sache ſchon ſtattgefunden hätte. Faſt alle Schmei⸗ 
Justi u Alexander's für meine Perſon hatten zum Zweck, meine 
mich mmung zu dieſem Projekt zu erhalten. Ich widerſetzte 
eſtör da ich vorausſah, daß das europäiſche Gleichgewicht 
wird d werden würde. Nach dem natürlichen Lauf der Dinge 
fallen ie Türkei in einigen Jahren der Gewalt Rußlands ver: 
Und w.. Der größte Theil feiner Bevölkerung ist griechiſch, 
Mächten kann ſagen, daß die Griechen Ruſſen ſind. Die 
leiſten „ welche darunter leiden werden und die Widerſtand 
rei Önnten, find England, Frankreich, Preußen und Oeſter— 
Handel Herr in Konſtantinopel, hat Rußland den ganzen 
acht des Mittelländiſchen Meeres, wird eine große See: 
a ag Gott weiß, was daraus erfolgen kann. Von allen 
(Englän iſt Rußland die fürchterlichſte, und beſonders für euch 
neachiſcheder), Seine Soldaten ſind tapferer, als die öſter⸗ 
Was den, und es kann fo viele ausheben, als ihm beliebt. 
engliß de Bravour anbelangt, fo kann man ihnen allein die 
vo When und franzöfifchen vergleichen. Alles dieſes hatte ich 
geſehen. Ich ſehe in der Zukunft weiter, als die Anz 
Deshalb wollte ich durch die Wiederherſtellung des 
ron di olen und die Erhebung Poniatowsky's auf den 
eſen „Barbaren“ einen Damm entgegenflelfen; aber 
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eure (Englands) Einfaltspinſel von Miniſter haben ihre Zu- 
ſtimmung nicht geben wollen!... ... 


Die Poljzei trifft en um die Verſtümmelung der 
en. 

mer fort, auf dem Portrait des Kaiſers einen Strich dur 
den Hals zu ziehen. u 


Portugal. 


Liſſabon, den 16. November. Die Königin von Port: 
gal iſt geſtern in Folge des Wochenbettes geſtorben. Nach 
dem Gez tritt der König die Regentſchaſt bis zur Majoren⸗ 
nität der Prinzeſſin an. Liſſabon iſt ruhig. 

Liſſabon, den 16. November. Die verſtorbene Königin 
von Portugal, Donna Maria 11. da Gloria, war am 
4. April 1819 geboren und wurde durch die Akte ihres Vaters, 
des Kaiſers Don Pedro 1. von Braſilien, 1826 Königin von 
ortugal. Vermählt war fie ſeit dem 26. Janugr 1835 mit 
dem Herzog von Leuchtenberg, der aber ſchon am 28. März 
1835 ſtarb. 1836 vermählte fie ſich wieder mit dem Könige 
Don Ferdinand, Prinzen von Sachſen-Koburg⸗Gotha. 
Der Kronprinz Don Pedro de Alkantara iſt am 16 Septbr. 
1837 geboren. 1 


Großbritannien und Irland. 

Londan, den 18. Novbr. Die Bandmänner in Irland 
fangen wieder an ſich zu regen. Ein Mordverſuch gegen den 
Be von Meigh hat glücklicherweiſe nicht den erwarteten 

rfolg gehabt. Der Pfarrer ſaß um Mitternacht am Kamin, 
als ein Schuß durchs Fenſter fiel und ein Theil der Ladung, 
ein abgebrochener Ladeſtock, durch ſeinen Hut fuhr. Die 
Thäter ſind noch nicht entdeckt. n 

Die geographiſche Geſellſchaft wird im nächſten Jahre eine 
neue Expedition zur Aufſuchung Franklins nach den 
Polargegenden auslaufen laſſen. f 


Rußland und Polen. 


Die Petersburger Blätter enthalten nachſtehen ericht 
welchen der Oberbefehlshaber des ee en 
an een Nit Fürſt Woronzom Sr. Majellät 
dem Kaiſer von Rußland d. d. 19. n 
gefandt bat: ; Oktober (a. St.) eine 

„Aus Oſurget iſt mir d 1 de 
gane unterm 16. b. N., bac wee, Kap ie dene 
ihre e gegen uns, in der Nacht vom 15. auf 
16,, eröffnet haben, durch den Angriff und die Einnahme des 


3 


Voſtens St. Nikolai. Der Angriff fand um Mitternacht ſtatt, 
durch zahlreiche Haufen, welche theils längs dem Meeresufer 
beranzogen, theils auf Barkaſſen angefahren kamen und aus 
Ufer geſetzt wurden. — Der Poſten St. Nikolai galt nicht als 
Fort und noch weniger für geeignet, einen ſtarken Angriff aus⸗ 
uhalten, und war nie mit Artillerie beſetzt, da aber, in Folge 
ſeiner Lage, ein großer Verrath von Proviant ſich daſelbſt 
befand, der zu verſchiedenen Zeiten dorthin gebracht worden 
war, fo hielt man für nothwendig, fi) dort fo lange zu hal— 
ten, bis der ganze Proviant⸗ Vorrath abgeführt worden wäre. 
Dazu reichte die Zeit nicht hin; die dort gelaſſene Bedeckung, 
beſtehend aus zwei ſchwachen Kompagnien des I2ten tſcherns⸗ 
moriſchen Linien⸗Bataillons, einer Abtheilung Milizen und Kos 
ſaken, mit zwei Feldgeſchützen, wurde in finſterer Nacht plötzlich 
überfallen und von allen Seiten durch bedeutende Streitkräfte 
umringt und konnte weder am Orte Widerſtand leiſten, noch 
ſich in's Freie durchſchlagen. Der Commandeur dieſer Truppen 
wollte nicht, vermöge der dem ruſſiſchen Offizier eigenen Selbſt⸗ 
verleugnung, feinen Abzug durch das Aufepfern der ihm anver⸗ 
trauten zwei Gefchüge erleichtern. Das Detaſchement unterlag 
ehrenvoll. Von den an dieſem Orte befindlichen Truppen rette⸗ 
ten ſich nur einige Milizen und gegen 30 Mann Soldaten mit 
3 Offizieren, zum größten Theile verwundet, welche ſich mit 
dem Bajonnet einen Weg durch den Haufen der Feinde bahnten 
und in Oſurget anlangten. Zwei Geſchütze wurden von den 
Türken erbeutet und alle Vorräthe verbrannt. Der Generals 
Major Fürſt Gagarin, welcher ſich in Oſurget befindet, erwar⸗ 
tet auch an anderen Punkten der Grenze Angriffe; er hat Vor⸗ 
kehrungen zur Vertheidigung des Landes vermehrt und hofft, 
dem weiteren Vordringen der Türken, von dieſer Seite, Einhalt 
zu thun. Es iſt mir ſchmerzlich, den Bericht ücer die Feld⸗ 
Operationen gegen die Türken, mit einem für uns unerfreuli— 
chen Ereigniſſe zu beginnen; uns bleibt aber die Hoffnung auf 
die Zukunft, und wir ſagen, wie im Jahre 1812, „gegen den 
Angreifenden iſt Gott.“ 
Sogleich nach Abſendung dieſes Rapports erhielt der Generals 
Adjutant Fürſt Woronzow durch den Militair⸗Gouverneur 
von Kutaiß einen Bericht des Kemmandirenden der Truppen in 
Gurien, Oberſt Karg anow, wonach derſelbe, gemäß der ihm 
1 Weiſung, am 16. d. M. mit 3 Compagnieen des 
itthauifchen Jäger: Regiments, einer Abtheilung des 12ten tſcher— 
nomoriſchen Linien⸗Bataillons, 2 Feldgeſchützen und einer Stot⸗ 
nia guxiſcher Milizen, aus Oſurget nach dem von den Türken 
angegriffenen Poſten St. Nikolai ausgerückt war, auf der Miite 
des Weges aber die ſichere Kunde erhielt, daß dieſer Poſten 
ſchon, nach ſiebenſtündigem tapferen Widerſtande, von dem 
Feinde genommen ſei. 2 
Dieſe unerwartete Nachricht bewog den Oberſten Karganow, 
feinen Marſch zu beſchleunigen. Alle. Hinderniſſe überwindend, 
beſonders beim Ueberſetzen über zwei Flüſſe, entdeckte er, als er 
ſich dem genannten Poſten bis auf zwei Werſt genähert hatte, 
den Feind, welcher ſich im dichten Walde hinter ſtarken Ver⸗ 
hauen feſtgeſetzt hatte, und beſchloß, ihn anzugreifen, obwohl 
derſelbe faſt 5000 Mann ſtark war. Die als Scharſſchützen zer: 
ſtreute 4te Jäger⸗Compagnie und die Sſotnia guriſcher Milizen 
rückten, unter heftigem Feuer, ohne einen Schuß zu thun, an 
die Verhaue heran, gaben eine Salve, warfen ſich mit der 


ſumpfigen Fluß Skurdeb i f 
bie Mallek dees wic, Aeg wee Jene. wäre und 


Sechs Stunden lang wurde nun von beiden Seiten ein flar- 
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kes Gewehre und Geſchützfeuer unterhalten. Bei Anbruch 01 
Dämmerung verſuchten die Türken, deren Streitkräfte mehr ui 
mehr anwuchſen, dreimal unſere Stellung anzugreifen, wur 
aber jedesmal mit bedeutendem Verluſte zurückgeſchlagen 
ließen mehr als 300 Leichen auf dem Platze. fs 
In allen dieſen Affairen find unſrerſeits getödtet 1 Oberoſ 
zier, 48 Gemeine, 14 Milizen; verwundet 2 Oberoffiziere, 
Milizen, im Ganzen wurden kampfunfahig 194 Mann. 5 
Zum Schluſſe meldet der General-Adjutant Fürſt Woronze 1 
daß in Tiflis am 20. Oktober von andern Punkten der Gren . 
linie keine Nachrichten über den Beginn von Feindſeligkeiten em 
getroffen waren. g 11 
Odeſſa, den 10. November. Der Ueberfluß von Schiff 
auf unſrer Rhede bietet hinlängliche Mittel zur ſchleuniſge 
Abſendung der ungeheuren Vorräthe pon Getreide, well 
hier lagern, und dieſe Vorräthe nehmen nur unmerklich 1 
indem fie fortwährend durch Zufuhren aus dem Innern u 
terhalten werden. Im Laufe des künftigen Monats werbe? 
noch 460 Schiffe erwartet. a 


5 Türkei. 

Konftantinopel, den 7. Novbr. Eine feierliche Ger 
monie von hiſtoriſcher Bedeutung für die Türkei und den ji 
regierenden Sultan fand am 4. l. M. in der Moschee Sulig 
Mahmud ftatt. — Es wurden fämmtliche höhere türfll 
Prieſter verſammelt und in Gegenwart des Sultans 9 ef 
Sheik-ul⸗Islam ein Fetwa (heiligmachendes Gebet) verleſ mi 
dem Großherrn aber (wie bereits erwähnt) der Being 
„Ghazi“ (fiegreich) für immerwährende Zeiten feierlich bel 
legt. Es iſt bei den Türken der Gebrauch und für jeden til Mr 
ſchen Regenten die hoͤchſte Würde, ſobald der Sultan An 
glücklichen Krieg gegen die Ungläubigen eröffnet, demſeheh 
dieſen Beinamen zu geben. — Die zahlreich verſamme 
Türken waren nach dieſem feierlichen Spruch von der hö f it 
Begeiſterung ergriffen. Jung und Alt drängte ſich ine 
Moſchee, und daſſelbe geſchah auch in den übrigen, worn 
Gebet und die Einweihung zu gleicher Zeit geschah, 2 
diejem . glaubt jeder Türke, daß fein Vaterlan N N 
dem bevorſtehenden Kriege ſiegreich hervorgehen müffe. 
will zu den Waffen greifen und ſchwört, eher zu ſterben, sont 
ohne Siegeszeichen heimzukehren. Bei dieſem Anlaſſe verdt 
die Art Erwähnung, wie die Soldaten eingereiht we 
Jeder Offizier erhält ein Blatt, worauf alle Pflichten, ro 
gegen ſein Vaterland zu erfüllen hat, und namentlich pt 
Gebot, eher zu ſterben als die Waffen zu ſtrecken und die ga 0 
zu verlaſſen, aufgezeichnet ſind. Nachdem er es aelefen 
er vom Kriegsminiſter befragt: Willſt du dieſe Pf ich 
pünktlich erfüllen und für den Sultan⸗Islam fterben oder 
Sagt er ja, fo wird er Soldat, hätte er aber nein cage in 
bis jetzt noch nicht vorgekommen, fo würde man ihn rut ae 
feine Heimath zurückkehren laſſen. — Dem gemeinen Sold tt 
wird der Inhalt der Gebete vom Iman vorgeleſen; wer zen 
ja ſagt, ſpringt er über einen auf der Erde liegenden acht d. 
Scheide gezogenen Säbel — und dieſe Förmlichkeit ma la 
Verbindlichkeit unauflöslich. Bevor der Soldat den Kann 
auf welchem dies geſchieht, verläßt, ruft noch der Ser al 
der in den Kampf 8 Menge zu: „Kinder des Suhl. 
zieht fort in den Krieg, Sieg oder Tod, ja keine mei, 
Rückkehr — wer die Fahne verläßt, verliert durch pet 
Schwert das Leben. So will es Gott und fein Prop 


— 
. 


Die hieſigen Chriſten aller Glaubensbekenntniſſe reichen 
ener nach dem andern Bittſchriften um die Erlaubniß, ſich 
zu dem Kampfe zu badete bei der Pforte ein. Dieſe be⸗ 
ankt ſich dafür, giebt aber keine entſcheidende Antwort. — 
Ngenieure wurden bereits in Eile nach Adrianopel ab⸗ 
eſendet, um ſowohl zur Aufnahme des Sultans, als auch 
ur Unterbringung einer Armee von 60,000 Mann, die da: 
Rt unter Anführung des Commandanten der Leibgarde, 
Mehmed Ruſchdi Paſcha, zuſammengezogen werden ſoll, die 
Kſorderlichen Anſtalten zu treffen. 5 
N onſtantinopel, den 10. November. Die Rüſtungen 
Mern fort, um die Armee zu verdoppeln. Wenn der 
h ultan nach Adrianopel in's Lager geht, ſollen ihn die Ge⸗ 
undten der Großmächte begleiten und eine ſtarke Garniſon 
Uropäiſcher auswärtiger Truppen die Hauptstadt bewachen. 
gan beabſichtigt die Organiſation Ba ul: Koſaken⸗ 
i egimenter. Diefe Formation von Chriſten⸗Truppen ſoll 
dem Vorwand, als ob der Kampf ein religiöſer wäre, ent⸗ 
egentreten. Das wäre der erſte Schritt zur allmäligen Ver⸗ 
chmelzung der Chriſten und Moslim. 3 
hr bermals ift ein Transport gefangener Ruſſen in Konſtan⸗ 
opel eingetrofien und in einem griechiſchen in die Bewa⸗ 
hung der Türken geſtellten Haufe untergebracht worden. 
te Folgendes iſt die Stärke der ſämmtlichen bis jetzt aufgeſtell⸗ 
0 türkiſchen Landmacht: in Rumelien ſtehendes Heer 
Muhayaf) und Landwehr(Redif) an Infanterie 153,000 M., 
Wwallerie 11,350 Mann, Feld: Artillerie 10,400 Mann, 
NEN mit Spigfugel: Gewehren 3000 Mann, Pioniere 
fa Mann, Artillerie in den Feſtungen 4389 Mann, zus 
Amen 183,639 Mann. Unregelmäßige Truppen (Baſchi 
stub): Infanterie 112,000 Mann, Kavallerie 26,000 M, 
Mlammen 138,000 Mann. In Anatolien regelmäßige Trup⸗ 
Fei Infanterie 75,120 Mann, Kavallerie 8,800 Mann, 
x d⸗Artillerie 4500 Mann, Schützen mit Spitzkugel-Ge⸗ 
ehren 2000 Mann, Artillerie in den Festungen 2560 M. 
klammen 92,980 Mann. Bei Batum an 1 
Arupden- Infanterie 17,400 P. Feld⸗Aralleri, 1750 M., 
datlillerie in den Feſtungen 1445 M. zuſammen 20,595 M. ; 
be u unregelmäßige Truppen 35,000 Mann. Nach Sofia 
Slimmte Truppen: Infanterie 40,000 Mann, Schützen mit 
; Kölzkugel⸗Gewehren 2000 Mann, Artillerie 1500 Mann, 
nadallerie 1800 Mann, zuſammen 45,300 Mann. Alſo 
pe Imägi e Truppen 342,514 Mann, unregelmäßige Trup⸗ 
hai 173,395 Mann. In Summa 515,839 Mann. 
auf or einigen Tagen wurden ſämmtliche ruſſiſche Kaufleute 
na die Admiralität beſchieden, wo man ihnen mittheilte, daß 
alle Aelauf von 15 Tagen, dom 3. November an gerechnet, 
Ae Schiffe unter ruſſiſcher Flagge konſiszirt werden würden. 


20 Cages Begebenheiten. 
lich ereignete ſich in der chemiſchen Fabrik von Schuchart 
d Sichern in Br 0 1 7 ein e Vorfall. Ein jun⸗ 
zern dchen, welches daſelbſt mit der Anfertigung von Zündhöl⸗ 
Word an de wird, war von ihrer Mutter wiederholt gebeten 
obaden, ſie möchte ihr Geld geben. Die Tochter hatte dieſe Bitte 
icke. indem ſie verſicherte, daß ſie von ihrem Verdienſt 
K tbehren könne. Da kauft die Mutter für einige Groſchen 
ol, begiebt ſich in die Fabrik, we das junge Mädchen arbeitet, 


* 
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allegoriſche Figuren aufs kunſtvollſte gemalt. 


* 


verlangt nochmals Geld von ihr und ſchüttet, als wiederum die 
abſchlägliche Antwort erfolgt, das Vitriol über fie aus. 
Glücklicherweiſe hat die Beſchadigte keine gefährlichen Verletzungen 
davon getragen, nur auf den Händen und Armen befinden ſich 
Brandwunden und ihre Kleider wurden theilweise zerftört. Eine 


Partie Phosphorhölzer gerieth durch die umherſpritzende Schwefel- 


fäure in Brand. Die Uebelthäterin wurde ſogleich feſtgenommen 
und in Gewahrſam gebracht. 1 

Zu Baranowo (Provinz Poſen) hat ein Schwein das aufſichts⸗ 
los gelaſſene einjährige Kind eines Tagelöhnere gefreſſen. 


Miszellen. 


Die freiwilligen Beiträge, welche im Regierungs-Bezirk Mer⸗ 
ſeburg zur Begründung einer Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt aufge⸗ 
bracht worden ſind, betragen 2515 Thaler. Eins iſt bei dieſer 
Sammlung aufgefallen. Dieſe Liſten enthalten nämlich elf Na⸗ 
men ohne Beiträge und dieſe elf Namen gehören Ritter⸗ 
gutshefigern aus dem Kreiſe Merfeburg. 

Die Gutta⸗Percha⸗Reifen an Wagenrädern ſcheinen ſich 
zu bewähren. Dem Vernehmen nach laſſen einige Mitglieder des 
königlichen Hauſes an den Wagen die eiſernen Reifen entfernen 
und ſtatt deren ſolche von Gutta-Percha anlegen. 

Eine Katze als Haltefeſt. Vor mehreren Wochen — 
meldet die „Nordd. 3.“ — wurde ein gewaltfamer . eines 


Verbrechers aus dem Gefängniß zu Labes auf ſonderbare Weiſe 


vereitelt. Der Gefangene nämlich hatte eines Nachts ſeine Flucht 
aus einer Kellerzelle bereits ſo weit vorbereitet, daß er nur noch 
einige Steine der Mauer herauszunehmen hatte, um die Oeffnung 
fo zu erweitern, daß er entweichen konnte. Zu dieſem Zwecke ſteckt 
er die Hand durch die noch ſchmale Oeffnung und will an den Stei⸗ 
nen rütteln. Da fühlt er plotzlich ſich ſchmerzhaft in die Hand ge⸗ 
biſſen; er verſucht dieſelbe zurückzuziehen, aber vergebens. Die 
Bähne, welche dieſelbe gefaßt, halten feſt, bis durch das Schmer⸗ 
zensgeſchrei des Gefangenen herbeigelockt, der Wärter in die Zelle 
tritt, und nachdem derſelbe ſich von der Urſache des Lärmens über⸗ 
zeugt, hinaus auf die Straße eilt. Hier hält eine SE die dicht 
über dem Erdboden hinausgeſtreckte Hand wüthend fe 
nun erſt von ihrer Beute verſcheucht, die fie vielleicht für eine Ratte 
oder einen Wieſel gehalten haben mag. Der Gefangene liegt noch 
heute an dem Biß krank darnieber. N 5 

In London wurden kürzlich einer mediziniſchen Koſmmiſſion 58 
Muſter von Cigarren zur Unterſuchung vorgelegt, unter de⸗ 
nen ſich nur | : 
ren aus getrockneten Erdaͤpfelſchalen, Heu, Kehricht ıc. fabrizirt. 

Herr Hind in London hat ſchon wieder einen kleinen Plane⸗ 
ten entdeckt und dadurch die Zahl der Planeten auf 35 gebracht. 

Der Krönungswagen zu Paris iſt fertig. Derſelbe iſt 
ein von dem Wagenfabrikanten Ehrler (einem Deutſchen 
angefertigtes Kunſtwerk. Er ſteht gegenwärtig in der Remiſe des 
Parks von Monceaur im Faubourg de Roule, und iſt ganz durch⸗ 
ſichtig. Auf den Schlägen ſind die Wappen des Kaiſerreichs und 
l Außer den Schlä⸗ 
gen iſt der ganze Wagen ſchwer vergoldet. Die Räder ſind mit 
goldenen Löwenköpfen geſchmückt. Der Wagen, an welchem allein 
für 100,000 Frs. Bronze verwendet worden, iſt achtſpaͤnnig. Er 
wird von 8 Schimmeln gezogen werden. — Bei der Krönungs⸗ 
fahrt werden ihn acht andere Prachtwagen begleiten, die ebenfalls 
ſchon vollendet find. Sie. find für die Prinzen und Prinzeffinnen 
und für die Großwürdenträger des Reichs beftimmt. Dieſe Was 
gen werden demnachſt nach Trianon gebracht werden. Von dem 
Kaiſer iſt noch keine Entſcheidung ergangen, an welchem Tage 
feine und der Kaiſerin Eugenie Krönung und Salbung erfolgen 
ſolle. Man verſichert jedoch, die Wahl des Kaiſers ſei ſchon fo 
gut wie definitiv auf den 15. Auguſt des naͤchſten Jahres een. 


3 von wirklichem Tabak befanden, die übrigen wa⸗ 


und wird 


Vor einigen Tagen, jo ſchreibt Kavier Raymond aus Kon⸗ 
ſtantinepel dem „Journal des Debats“, begab ſich der Drago⸗ 
man einer euvopäifchen Geſandſchaft zur Pforte, um daſelbſt ein 
Geſchäft auszurichten. Der Paſcha, mit dem er zu thun hatte, 
ließ ihn bitten, einige Augenblicke in einem Salon zu warten; 
der Paſcha gab eben mehreren Perſonen Audienz. Der Drago⸗ 
man fegte ſich auf ein Sopha, und einige Minuten fpäter hörte 
er in dem anſtoßenden Gemach ein Geſprach zwiſchen Türken ſich 
entſpinnen. Man ſprach, wie ſich leicht denken laßt, vom Kriege; 
die Einen waren voller Hoffnungen, die Anderen voller Befürch⸗ 
tungen. Einer der letzteren citirte zur Unterſtützung feiner Mei⸗ 
nung folgende Anekdote: Es war einmal ein Paſcha, der ſich 
die ſchwierige Aufgabe vorgenommen hatte, einen ziemlich nichts⸗ 
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nutzigen Armenier zur Tugend heranzuziehen. Als der Armenier 


abermals einen Spitztubenſtreich ausgeführt hatte, ſagte der 
Paſcha: Du verdienſt Strafe; aber da ich ſtets gütig gegen Dich 
bin, jo will ich es Dir ſelbſt überlaſſen, Deine Strafe zu wäh⸗ 
len. Entweder wirft Du drei Okas (etwa 8 Pfund) Zwiebeln 
eſſen, oder erhaͤlſt Du hundert Stockſtreiche, oder aber zahlſt 
Du 100,000 Piaſter. — Der Armenier ſann einen Augenblick 
nach, und wählte die Zwiebeln. Die erſte Oka ging ziemlich 
gut hinunter, bei der zweiten aber fing der Magen an rebelliſch 
zu werden und der Armenier mußte aufhören. — So zahle die 
100,000 Piaſter, ſagte der Paſcha, oder empfange die hundert 


Stockſtreiche. — Diesmal wählte der Armenier den Stock. Tap⸗ 


fer hielt er die erſten zwanzig Schlage aus; nach und nach ver⸗ 
ließ ihn aber die Kraft und bei dem fünfzigſten Streiche bat er 
um Gnade und verſprach die Piaſter zu zahlen, was er denn 
auch that. — Nun wohl, ſchloß der Türke, wir ſind wie er; 
wir ſind jetzt bei den Zwiebeln, nächſtens bekommen wir die Schläge 
und am, Ende werden wir zahlen. — Xavier Raymond fagt, er 
habe dieſe Anekdote aus zu guter Quelle, um auch nur den ge⸗ 
ringſten Zweifel in ſie zu ſetzen. 


| Familien „Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
5891. Unſere, am 21. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehrt ſich Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 
Voigtsdorf, den 23. November 1853. 
E. Fröhlich, evang. Cantor und Lehrer. 
Amalie Fröhlich, geb. Berndt. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
5862. Den heute Morgen 11 Uhr hier erfolgten Tod 
meiner innigſt geliebten Mutter, der verwittweten Gene: 
ralin von Koſchembahr, geborne Gräfin von Bro⸗ 
nikowska, zeigt Verwandten und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſondern Meldung, tief 
betrübt an 
Hirſchberg, den 22. November 1853. 

- / v. Koſchembahr, Major a. D. 


3 Be Leden zuiſchlef fan. dent 
Nach langen körperlichen Leiden entſchlief ſanft heu 
Vaßemittag zwiſchen 12 und 1 Uhr unſer guter Gatte, 

ater und Schwiegervater, der Barbier Auguſt Otto 


Logen. in dem Alter von 59 Jahren 11 Monaten 


1 


24 


— 


Bekannten des Verewigken, um ſtille Theilnahme bitten 
hierdurch ergebenſt an 
Hirſchberg, den 22. November 1853. 
die Hinterbliebenen. 


5893. \ Todes ⸗ Anzeige. we; 
Am 14. November ftarb meine liebe Frau, Roſinſ 
geb. Wenzel, nach ſechsjährigem Leiden an einem innen | 
Gewächs und dazu getretener Waſſerſucht, in einem Alle. 
von 47 Jahren; ihr letztes Lebensjahr völlig darnieder 
liegend. — Inniger Dank dem Sanitätsrath Herrn. 17 
Schäffer und Herrn Ur. Hausleutner für gütige 6 1 
handlung, ſo wie allen Wohlthätern und Freunden, die 
während ihres Krankenlagers und bei ihrer Beerdigil 
ihre Freundſchaft gegen die Entſchlafene, gegen mich und 
meine Tochter bewieſen haben. ; 
Hirſchberg, den 24. November 1853. 
5 Siebenhar und Tochter 


+ 


5922. 


lieb Auft am a 1 

agen. Dies zeigt entferne 

Freunden und Bekannten ließ betrübt, um ſtille The 5 
nahme bittend, ergebenſt an 

Seifershau, den 23. November 1853. b 

Eleonore Auſt, geb. Löſch⸗ 


5894. (Verſpäte 1. 1 
Wehmüthige Erinnerung 
gan den geweſenen Freigutsbeſitzer 15 


Johann Gottlieb Pätzo 
zu Nieder⸗Kauffung, | 

welcher den 12. November in dem Alter von 73 Jahren 
11 Monaten 14 Tagen ſtarb. f 


Er it nicht mehr! der mit fo ſeltner Treue 5 
Geſorgt, gewirkt, für unſer Wohl gewacht. 
Er iſt nicht mehr! Ihm ward die ſchöne Weihe 


Der beſſern Welt, wo Gottes Sonne lacht. za 


Es lebt fein Bild fort in der Seinen Herzen 
Durch alle Zeit, und nie verliſcht der Dank 
Für ſeine Liebe, die in Freud' und Schmerzen 
Uns ſtets beglückt auf unſerm Lebensgang. . 
Vollendeter! — einſt kommſt Du uns entgegen, 
Im ſeligen Verein mit Deinem Sohn, ö 

Wir werden dann auch in verborg'nen Wegen 
Den Herrn erkennen, — vor Jehova's Thron. . 


Mittel⸗Kauffung, den 21. November 1833. i ne 
Die verw. Freigutsbeſitzer Pätzold geb. PAM 11 
Eheftan“ 


— 


eu. Tiefbetrübt zeigen ſolches allen Freunden und 


* 
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| Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
A (vom 27. Novbr. bis 3. Dezbr. 1853). 
m 1. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
N Fommunionen: Herr Diakonus Heſſe. 
dachmittgaaspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
(Collecte für Studirende.) 


; Getraut. 

! HAUEN berg. Den 20. Novbr. Herr Leopold Guſtav Adolph, 
fig liſcher Hilfsförſter, z. Z. in Schwarzbach, mit Johanne Chri⸗ 
8 Ne Dreßler in Schmiedeberg. — Den 21. Iggſ. Johann Eduard 
Ichrec. Tiſchlergeſ. in Grunau, mit Maria Eliſabet Töpler. — 

0 hr Iggſ. Friedrich Hermann Pofe, Stellmachergeſ., mit 
MR. Auguſte Friederike Wilhelmine Schwarz. h 

wände hut. Den 14. Novbr. Iggl. Chriſtian Gottlieb Beier, 
aug argutsbeſ. in Patzelsdorf, mit Igfr. Johanne Karoline Weiſt 
Sa Nieder ⸗Blasdorf. — Iggſ. Karl Gottlieb Bettermann in 
| Jahreibendorf, mit Igfr. Johanne Juliane Kluge daſelbſt. — 
ann Friedrich Bürgel, Dienſtknecht in Nieder - Blasdorf, mit 
anne Juliane Linke daſelbſt. — Den 15. Chriſtian Auguſt 
175 er, Inw. in Ober⸗Leppersdorf, mit Johanne Karoline 

5 mann aus Nieder-Zieder. ” 

Untiedersdorf. Den 21. Novbr. Iggſ. Johann Gottfried 

ener, mit Igfr. Anna Roſina Pieſchmann aus Neuſchweinitz. 

No Den 22. Der Bauerſohn Wilhelm Stelzer, mit Frau Anna 

na Weiner, geb. Weber. 
Wil leslingswalde. Den 15. Novbr. Iggſ. Herr Friedrich 
mit helm Zumpe, Erbmüller der Haidemühle zu Friedersdorf, 
At, Emma Gottholde Rahel Proßelt. 
uh ad berg. Den 13. Novbr. Der Maurergeſ. Wilhelm Wer: 

\ lnecht aus Feſtenberg, mit Erneſtine Hermann. — Der Dienfts 
Lobe Auguſt Jänſch aus Hohberg, mit Johanne Lindner aus 
ge. den — Den 14. Der Gutsdeſ. Hiller aus Wolfsdorf, mit 
Ven Charlotte Kloſe daſelbſt. — Den 15. Der Tuchmachergeſ. 
Wertemin Wünſch, mit Igfr. Pauline Staude. — Der Tuchfabrik. 
dane hrer Louis Meuſel, mit Igfr. Alwine Stenzel. — Der 
es Puſch in Prausnitz, mit Johanne Fincke aus Wolfsdorf. 

Igfr. n. 16. Hr. Louis Hayn, Kaufmann, aus Löwenberg, mit 
B. Anna Stumpe. 2 

Qu! kenhain. Den 8.Novbr. Iggſ. Chriſtian Ernſt Rudolph, 

daſelbe zu Ober⸗Wüͤrgsdorf, mit Igfr. Johanne Juliane Winkler 

u Sb. — Iggſ. Johann Karl Samuel Göppert, Freiſtellbeſitzer 

W chweinhaus, mit Igfr. Johanne Beate Schwartze daſelbſt. — 

der wer Ernſt Gottlob Mahn, Großgärtner zu Nieder⸗Kunzen⸗ 

u mit der verwittw. Frau Maria Roſina Raupach, geb. Nier, 

NR leder Würgsderf. — Den 14. Wittwer Johann Gottlob 
0 ph, Freihäusler zu Schweinhaus, mit Johanne Chriſtiane 
OO daſelbſ. — Den 22. Wittwer Karl Gottlieb Jenſch, 

Fah meler u. Weber zu Nieder-Würgsdorf, mit der verwittw. 

In Maria Juliane Hartmann, geb. Rudolph, daſelbſt. — Der 

Seien, sodann Karl Gottlieb Reichſtein, mit Johanne Chriſtiane 

Mieder e Fritſch. — Karl Heinrich Heidenreich, Schneider zu 

⸗Poiſchwitz, mit Johanne Beate Böhm zu Ober⸗Würgodorf. 
Geboren. 5 

0 RAR) berg. Den 20. Oktbr. Frau Tagearb. Hauchſtein, e. 

gel Arie Erneſtine. — Den 29. Frau Nagelſchmiedmeiſter 

ardelte. 5 S., Karl Friedrich Stephan. — Den 31. Frau Tage⸗ 
uf er Hornig, e. T., Ida a . — Den 4. Novbr. Frau 

Dun 1 Mattern, e. S., Julius Berthold Hermann Bruno. — 

Farc „ Frau Barbier Weber, e. T., Wilhelmine Bertha Augufle 
* ap Karoline. — Den 8. Frau Schuhmachermſtr. Kuhnt, e. 

/ — Den 19. Frau Poſtillon Weniger, 


Hartau. Den 7.Novke. Frau Häusler Gebauer, e. S. 
Karl Friedrich Traugott. 
Gotſchdorf. Den 1. Jovbr. Frau Bauergutsbeſ. Gottwald, 
e. T., Auguſte Pauline. 
chmiedeberg. Des 12. Novbr. Frau Bleicharb. Preller, 


e. S. — Den 16. Frau Weber Pohl in Hohenwieſe, e. S. — 


Den 19. Frau Doktor Merbach, e. S. — Den 21. Frau Poſt⸗ 
meiſter Rothert, e. T. 

Landeshut. Den 4. Novbr. Frau Häusler Gläſer in Lep⸗ 
persdorf, e. S. — Den 6. Frau Schuhmachermſtr. Gutſche, e. 
T. — Den 8. Die Frau des Königl. Kreisgerichts⸗Aktuar Herrn 
Tſchamper, e. T. — Den 12. Frau Hofegärtner Brendel in Lep⸗ 
persdorf, e. T. 

Süſſenbach. Den 19. Novör. Frau Häusler u. Weber 
Binner, geb. Friedrich, e. T., Erneſtine Marie Louiſe. 

Bolkenhain. Den 31. Oktbr. Frau Zimmermaler Mattuſcheck, 
e. S. — Frau Freibauergutsbeſ. Kuttig zu Ober⸗Hohendorf, e. 
S. — Den 1. Novbr. Frau Weißgervermftr. Mücke, e. S. — 
Frau Freibauergutsbeſ. Franz zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — 
Frau Inw. Binner zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 2. Frau 
Breihäusler Jäckel zu Schweinhaus, e. S., todtgeb. — Den 4. 
Frau Schuhmachermſtr. Kuttig, e. T. — Den 5. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Thamm zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 10. Die 
Frau des herrſchaftl. Schäfer Worbs zu Wieſau, e. T. — D. 14. 
Frau Inw. Ilgner zu Nieder-Wolmsdorf, e. S. — Frau Inw. 
Hentſchel daſelbſt, e. T. — Den 18. Frau Böttchermſtr. Nentwig, 
e. S. — Den 19. Frau Hausbeſ. Seidel, e. S. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 19. Novbr. Chriſtian Gottfried Kirchner, 
Tagearb., 66 J. 1 M. — Johann Auguſt, Sohn des Lohnkutſcher 
Hrn. Hinke, 2 M. 14 T. — Johanna Maria, Tochter des Tage⸗ 
arbeiter Rieger, 1 J. 7 M. 12 T. — Den 20. Friederike Emilie 
Anna, Tochter des Herrn Mundkoch Müller, 2 J. 5 M. — D. 22. 
Herr Auguſt Otto Schwabe, Barbier, 59 J. 11 M. 24 T. — 
Verwittw. Frau Regiſtrator Roſine Eliſabet Pathe, geb. Beier, 
64 J. 9 M. 19 T. — Frau Conſtanie Sophie Wilhelmine geb. 
Gräfin von Bronikowska, hinterl. Wittwe des verſtorb. Königl. 
Preuß. General-Majors a. D., Ritters 2c. Herrn von Keſchembahn 
74 J. 17 T. 

Straupitz. Den 20. Novbr. Iggſ. Johann Karl Krahn, 
hinterl. Sohn des verftorb. Gärtner Krahn, 32 J. 9 M. 12T. — 
Der Sohn des Schloſſermſtr. Scholz, 8 St — Den 21. Igfr. 
Johanne Friederike, Tochter des Bauergutsbeſ. Schröter, 16 J. 
8 M. 8 T 


Schildau. Den 25. Novbr. Johanne Karoline geb. Göthert, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Bataillons⸗Büchſenmachermeiſters 
Hrn. Appelt zu Oſterode in Oſtpreußen, 65 J. 2 M. 5 T. 

Schmiedeberg. Den 14. Novbr. Johanne Erneſline, Tochter 
des weil. Häusler Ludwig zu Arnsberg, 30 J. 10 M. 13 T. — 
Den 15. Friederike Erneſtine geb. Berger, Ehefrau des Häusler 
u. Weber Marſchner zu Hohenwieſe, 33 J. 23 T. 

Bolkenhain. Den 10. Novbr. Traugott Heinrich, Zwillings⸗ 
ſohn des Weiß⸗ u. Sämiſchgerbermſtr. Blümel, 7 J. 10 M. 23 T. 
— Den 20. Johanne Juliane geb. Metzig, Ehefrau des Inw. 
Mann zu Schönthälchen, 34 8. 


unglücks fall. 

(Berfpätet,) 

Am 5. November, Vormittags in der 11. Stunde, verunglückt 

in der Niedermühle zu Arnsdorf der Mühlhelfer Ernſt Gottlob 

Möſchter. Er wurde von dem gehenden Gewerk ergriffen und 

endete in wenigen Augenblicken, gräßtich zermalmt und verſtüm⸗ 

melt, fein jugendliches Leben in dem Alter von 27 Jahren 2 Mo⸗ 
naten und 23 Tagen. 
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0 5853. Concert Anzeige 0 
0 Freitag den 2. Dezember 0 
0 1. Abonnement - Concert 
0 in der Gallerie zu Warmbrunn, ; 0 
0 wozu freundlichſt einladet 3 

0 J. El ger, Dufit: Dirigent. 0 
0 Warmbrunn, den 36. November 1853. 
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5851. Zur diesjährigen Vertheilung an die Mitglieder des 
hieſigen n . nachſtehende Cerealien, und 


war von Re uͤr ca. 175 Rthlr. 
N Hefe 
Graupe⸗ 115 
Bohnen = = 85 
Erbſen⸗ = 80 


zu kaufen beabſichtigt. In Folge deſſen werden alle Die⸗ 
jenigen, welche die Lieferung zu übernehmen wuͤnſchen, er⸗ 
ſucht, ihre desfallſigen Offerten, an welche fie ſich jedoch 
is incl, den 2. Dezember gebunden erachten müffen, 
und unter Beifügung von Proben bis ſpäteſtens den 
29 ſten dieſes Monats an Unterzeichneten gelangen zu 


laſſen. Hirſchberg, den 20. November 1853. 
„C. Weinmann, 
z. 3. Dirigent des Spar: Vereins. 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 
4734. Nothwendig er Verkauf. 


Das ſub No. 250 hierſelbſt belegene brauberechtigte Wohn⸗ 
haus nebſt Stall des Anton Joſeph Hanaus ki, abgeſchaͤtzt 
auf 968 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol 

am 30. December 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den 5. September 1853. ö 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

(gez.) Klette. 

4874. Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 15 ½ Centner kaſſirter 
Acten, wovon 2°, Gentner zum Einſtampfen beſtimmt find, 
haben wir einen Termin auf 

den 2. December c., Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslocale vor dem Kreis⸗Werichts⸗Sekretaͤr 
Neunherz anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Schönau den 19. November 1853. 

Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
2104. Die unbekannten Erben und Erbes⸗Erben des am 7. 
Juli 1851 zu Kupferberg verſtorbenen Weißgerbermeiſters 
Pebche Scholz werden hiermit aufgefordert, ihre Erban⸗ 
pruͤche an den Nachlaß deſſelben bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſchriftlich oder perfönlich, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 15. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr, 
5 der Gerichtsſtelle zu Schoͤnau anſtehenden Termine vor 
falls Herrn Kreisrichter Felſcher anzumelden, widrigen⸗ 
loſfenſchaftessen, welchem nach den Geſetzen erbloſe Ver⸗ 

Hi 888 5 anheimfallen, der Nachlaß zur freien Dispo⸗ 
ſition wird veratfolgt werden und der nach erfolgter Prä- 
kluſion ſich etwa eeſt meldende Erbe wird für verbunden 
erachtet werden, alle Handlungen und Dispoſitſonen deſſel⸗ 
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ben anzuerkennen und zu übernehmen, von ihm weder a 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen for od 
zu dürfen, ſondern fich lediglich mit dem, was alsdann 
von der Erbſchaft vorhanden, begnügen zu muͤſſen. 
Schönau den 7. April 1853, 1 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatie 


5875. Nothwendiger Verkauf. 90b 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das, ger 
der unverehelichten Anna Rofina Scholz hinterla Nu 
Wohnhaus No. 146 zu Lähn nebſt Garten und 2 Reh 
flecken, gerichtlich auf 41 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſch 
in termino 5 
den 3. Januar 1854, früh um 11 Uhr, zu 
im hieſigen Gerichtslokale öffentlich verkauft werden. 
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſeh en 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſie 


2 zu Läh n. — 
5877. Nothwendige Subhaſtation. pen? 
Die Gärtnerſtelle der Johann Ehrenfried Fritf ® 


1 
Erden fub No. 28 in Birkicht, laut der nebſt Sopelſ a 
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe abge 
auf 1350 Thlr., wird in termino 175 
den 28. Februar 1854, Vormittags 10% ue 
an ordentlicher Gerichtsſtelle furhaftirt. Der Aust, y 
berechtigte Gottlob Fritſch, refp. deffen Erden, werd 
— vorgeladen. 


Königliche Kreisgerichts⸗ Kom miſſio — 


Auktionen. pol 

5915. Montag den 28. d. Mts., Nachmittags 1 uber, 10 

auf dem Hausberge eine Partie Birken und cite” zn 

Schock e meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung 
Ort und Stelle verkauft werden, wozu wir zahlungef 
Kaufluſtige einladen. g 

Die Garten ⸗ Anlagen = Deputation. 

Hirſchberg den 24. November 1853. 


5860. Auction s ⸗ Anzeige. erde 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Werichts wird Donn 
den 1. December c., von Nachmittags 2 Uhr ab, der Heß 
laß der hieſeldſt verftorbenen Lehrerwittwe Liebig, get 
hend in weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Moͤbels, zefige 
geräth und einem ſilbernen, vergoldeten Pokal, im hi 
Gerichtskretſcham meiftbietend und gegen gleich baare Fi 
lung verkauft, wozu Käufer, fo wie betr. Erben hierm 
geladen werden. 
Heriſchdorf den 24. Novbr. 1853. 
D 


ie Oertegerihte 
Holz Verkauf. 


\ 
Es fol das Holz von ſechs groͤßtentheils mit Schnee, 
beſtandenen Pfarrwiedmuthsbuſch⸗Parzellen in Konrad 
dau, Kreis Schönau, und von dieſen zwei ſam mt 5 8 
ſtücken am 15. Dezember d. J. in der herrſchaftl. tech 
zu Reichwaldau an den Meiſt⸗ und Beſtpietenden U cl 
werden. Indem ich zahlungsfähige Käufer zu die 
9 Uhr beginnenden Termine einlade, bemerke ud 
daß über Holzbeſtand und Veſchaffenheit der Grundſt en 
landſchaftliche Tarxator, Herr Foͤrſter Scholz in Fi 
benthal, bei Lokal⸗Beſichtigung aber der Kirchvater 
Gottlieb Zobel in Konradswaldau die nöthige Aus 
erbeilen bereit Jon 8 ai F 
Schönau, den 20. November . { 
2 ** Menzel, Erzprieſter; im Auftrag“ 


= 
* 


5865. 


1 
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I fie, Don nerſtag den 1. December c., Vormittags U uhr, 
Se ich vor dem Nothhaufe einen neuen, breitſpurigen 
atuhlwagen auf Federn, einen Stuhlwagen mit Fenſtern, 
und gutes engliſches Kutſchgeſchirr mit gelben Beſchlägen 
en ein Paar Spigkummt - Nefchirre gegen daare Zahlung 
eigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Hirſchberg den 24. November 1853. 2 — 
03 Se z . 
Die en 20. November c., Vormittags 9 uhr, 
ned ich . Auktions⸗Gelaſſe weibliche Kleidungs- 
cke, eine Partie graue engliſche Seife und mehrere andere 
genſtände gegen baare Zahlung verſteigern. 
j Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
elrſchberg den 24. November 1853. 


Holz⸗Bertauf. aan 

wei größtentheils mit Schwarzbolz beſtandene Parzellen 
Im ne: in Ludwigsdorf, Kreis Schönau, 
N in dem Mittwoch den 14. Dezbr. d. J. im Wirths⸗ 
x zu Neu⸗Stechow, Schönauer Kreiſes, abzuhaltenden 
bie Mine fam mt Grundſtücken an den Meift: und Beſt⸗ 
ſicheden verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Käufer, welche 
ſoll zu dieſem Termine, der um 9 Uhr Morgens beginnen 
und“ einzufinden geneigt fühlen, werden über die Holzbeſtärde 
Tur Bodenveſchaffenheit das Nähere bei dem landſchaftlichen 
Stor Herrn ßörſter Scholz in Hohenliebenthal erfahren. 
Schönau, den 20. November 1853 = 
1 Menzel, Erzprieſter; im Auftrage. 


360 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3 Ee Anzeige. 5 
ſeh N Folge memes Abgangs von Greifenberg nach hier, 
noch mis veranlaßt, bierdurch alle Diejenigen, welche 
Arbe ‚gerechte ı ! 
uf ac. an mich haben oder zu haben meinen, aufs 
Be, ſich bis zum l. Jauuar 1854 in fra nkirten 
geh, n ſchriftlich bei mir ſelbſt zu melden. Später ein: 
Sure Anſprüche, fo wie etwaige Berufungen auf 
ſchagen meiner Seus für Andere, werden unberück⸗ 
auff bleiben, da ich auf keine Weiſe für dergleichen 

ommen kann und werde. 
Drebkau in der Riederlauſitz den 18. Rovember 1853. 
ö J. G. Zuge n. 


S 


Anforderungen für gelieferte Waaren, 


Ci Etabliſſements⸗ Anzeige. 
mach nem hochgeehrten Publikum der bieligen Umgegend 
Orte ich eine ergedenſte Anzeige, daß ich mich am hiefigen 
e e als Büchfenmacher etablirt habe, und daß ich neue 
Ü fte und auch alle Reparaturen von Kewehren zu bil: 
ge n Preifen fouber und prompt verfertige; ich bitte da⸗ 
Sun recht zahlreichen Beſuch. 
choͤnau, den 18. November 1853. ; 
S Ernſt Schmidt. 
id. Ich erkläre hiermit, daß der Müllergeſelle Simon 
gerſchenJannowitz nicht der Verfertiger der gegen mich 
Janteten Schmähſchrift geweſen iſt. 
annowitz, den 20. November 1853. } 
rn E. Kuttig, Schneidermeiſter. 
Des Die ge, en Perrn 5 Bernhard Solz ausgeſprochene 
fieledigung nahme ich hierdurch zurück, erkläre denſelden 
einen ehrlichen Mann. 5 
Ehrenfried Conrad in Berndorf. - 


— E 
Bi — 
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5885. Den verehrlichen Kunden meines verſtorbenen 
Gatten beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das von demſelben betriebene Barbierge⸗ 
ſchäft, nach wie vor, fortſetze; bitte daher das dem 
Verſtorbenen ſeit einer Reihe von 36 Jahren geſchenkte 
Vertrauen auch mir ferner bewahren zu wollen, deſſen 
ich mich durch prompte und reelle Bedienung würdig zu 
machen bemüht ſein werde. 2 

Hirſchberg den 24. November 1853. 

Verwittwete Amalie Schwabe. 
5833, Bet an r ung. 

Huf Grund der 39 137 ud 138, Sit. 4) Aheil I. des 
A. L. R. wird die devorſtehende Iheilung des Nachlaſſes 
des am 16. Juli a. c. verftorbenen Stellendeſitzers Karl 
Friedrich Maiwald zu Altenberg unter deſſen Erben 
hiermit bekannt gemacht. 

Kupferberg, den 17. November 1853, 

er Die Erben 
Lie 226 ene "jatuamalaa 0 
1555 Home ind 15 Bale! 92 a0 Ae ymanmasgn 
2302137, yPJ2@) zaun pnd qun u2y11902 an) ue "664 


5011. Die von mir geftern in der Aufregung, und nur gegen 
die vip fiußfchen Eheleute (keinesweges aver wie man glaubt 
gegen andere und dritte Perſonen) gerichtete, auch infomeit 
uninjuriös und undeſtimant ausgeſtoßene Keußerung, nehme ich 
hiermit als unwahr zurück und erkläre Obige als undeſcholten. 
Hußdorf, den 14. Novbr. 1853. M. R. Scholz in. 
boch aoyu0yg "BEST enen de '& 

N Deng ang dun 
nene eee md agußpnang adıqjug un 1889 
BVNerkaufe Anzeigen. 

5550. Das Mühlengrundſtück Nro. 109 zu Pombſen, 
Kreis Jauer, beſtehend aus einem neuen maffiven Wohnhauſe 
nebſt gewoͤlbtem Kuh⸗ 
Scheune, 4 Morgen Acker⸗I Morgen Garten Land 1. Klaſſe 
und einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen Windmühle, 
tft ſofort aus freier Hand unter foliden Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere iſt dei dem Unterzeichneten in Jauer 
zu erfragen. Taſchenberger jun, Zimmermfik. 

5873. Eine ſchöͤne Windmühle mit einem neuen Wohn⸗ 
hauſe, nebſt Acker und Garten, iſt der Befiger Alterſchwache 
wegen Willens zu verkaufen. Dieſe Mühle liegt im Gold: 
berger Kreiſe, Gebot derſelben iſt 2000 Rehlr., die Hälfte 
der Kaufgelder koͤnnen darauf ftehen bleiven. Das Nähere 
ift portofrei oder mündlich bei dem Commiſſionair Seidel 
in Pilgramsdorf bei Goldberg zu erfahren. 
Pilgramsdorf, den 22. November 1853. 


Teer en ed 
5910. Das Haus Nr. 99 zu Seiffershau ift wegen Erbes⸗ 
auseinanderſetzung zu verkaufen; daſſelbe enthaͤlt 9 Scheffel 
pfluggängigen Acker und für 2 Kühe Futter dag ganze Jahr 
Es iſt ein Termin auf den 12. Dezemder anerg 8 
Das Nähere iſt zu erfahren 5 „ 
deim Spinnlehrer Wennric in Voigtsdorf. 
T 


Freiwilliger Verkar 


5808. 


Wohngeraͤude zweiftöcig, im uten t 
ſeparater Scheune, iſt Deränderungapalund Yoiak zn — 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 

8 Traugott Seeliger in Alt⸗Remnih⸗ 


ae u 


Pferde: und Schweinftall, einer 


Eine Ackerſtelle mit 24 Scheffel Bi Moaß Adern, 


- Su 


| 


+ 
+ 


5887. Die Beſitzung No. 108 zu Heriſchdorf an der 
Shauffee von Hirſchberg nach Warmbrunn gelegen, / Stunde 
von letzterem Orte entfernt, iſt zu verkaufen. 3 
Dieſelbe beſteht in einem neuen, gut gebauten maffiven 
Wohnhauſe mit Blitzableiter verſehen, enthaltend 5 heizbare 
und 2 Sommerftuben, 1 Küche, 4 Kammern, Bodengelaß, 
2 Keller und 1 Backofen. Ferner in einem maſſiven Stall⸗ 
gebäude, ſchönem Blumengarten, welcher beſonders eingezäunt 
äft, nebft Plumpe, Gemüſe⸗ und Obftgarten und einem 
Wieſenfleck. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer. 


5883. In Bunz lau 5 
iſt ein in gutem Bauzuftonde befindliches maſſives Haus 
und Hinterhaus für 2000 Thaler baldigſt zu verkaufen, circa 
7 bis 800 Thlr. Anzahlung. Daſſelde enthält 5 bewohn- 
bare Stuben, einen Backofen, Schlachthaus, laufendes Roͤhr⸗ 
waſſer, 2 Gewölbe, 2 Keller. Näheres ertheilt daſelbſt 
: der Gerber⸗Meiſter Anders No. 68. 

5878. Geſehäfts⸗ Verkauf. 

Modelle nebſt vollſtändigem Werkzeug eines Gelb⸗ 
gieſſer⸗Geſchäfts find im Ganzen oder auch im 


Einzeln zu verkaufen. W. Wiesner in Goldberg. 


5815. Ein Wohnhaus mit 3 Stuben, worin ſich eine 
Schmiedenahrung befindet und ſich auch zu jedem andern 
Geſchaͤft eignet, iſt in einem Gebirgsſtädtchen zu verkaufen. 
7 liegt nahe der Poſt. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. 


5841. Ich bin veränderungshalber geſonnen, meinen Ge⸗ 
richtskretſcham nebſt Fleiſcherei zu Grädel, Kreis 
Bolkenhain, mit 16 Morgen Land (incl. Wieſe, Buſch und 
Ooſtgärten), baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere ift bei mir zu erfahren. 

Eduard Muͤller, Fleiſchermeiſter. 


5886. Meinen geehrten Kunden zeige hierdurch an, daß ich 

79 DEN: 27, das halbe 34 Bier fuͤr 1 Thlr. 

25 r. verkaufe. a ch, 
15 Braner- Geister in e 


— EEE VER RGERE.EN 


wege 9 
wid o 
Handſchuhe jeder Art, 
von vorzüglicher Guͤte, Buksking von 7½ Sgr. ab, 
Glacee zu 10 Sgr. das Paar, erhielt neue Sendung und 


ar e d. Bruck in Birfhberg. 


5923. Kattun e, 
feln, waſchaͤcht und breit, zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignend, deren reeller Werth 5 ſgr., find mir von einer Fa⸗ 
brik zu 4 ſgr. zum Verkauf übertragen werden. 

Guftav Strauß in Goldberg. 


omnitz 


5876. 300 Stück Klöger, Kiefern und Tannen, ſtarke und 
ſchwache, liegen zum Verkauf auf dem Bauergute Nr. 101 
zu Giersdorf. 8 
Re Be Re Be Be Re Be RTR: KN Beiie De ie Be De Be De De Bee Be Rede 
e Ae in mein Fach ſchlagende Stickereien und 
* Galanterie⸗Arbeiten zu Weihnachts⸗Geſchenken werden ie 
* in neueſter Berliner und Wiener Facon aufs Sauberſte ze 
z und beim reellſten Anſpruch gefertigt bei * 
e Ludw. Gutmann, EX m 
a Sirf franzöſiſcher und deutſcher Handſchuhmacher. e 
x K 8 Langgaſſe Nr. 140. * 
R K ce er xx HAT A AR 
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für 13 Sgr. 
enthaltend: 6 Wleiftifte, 6 Schieferſtifte, 6 Stahlſegen 


7 


Boa, Fraiſen, Muff und 
Fußkörbchen, 


Pelzkraͤgelchen, Manchetten und Cachénez, ſowie 
Shawls, Schlipſe und Vorhemdchen empfiehlt 
5906. H. B 


Die Rheiniſchen SE 
Düten Bruſt⸗Caramellen 


a5 Sgr. haben ſich vermoͤge ihrer vorzügliche 
Wirkung als ei treffliches Mittel gegen leichte Hals⸗ 10 
Bruſtbeſchwerden, ſowie beruhigend und erleichteng 
bei ſchmerzhaftem Auswurf erprobt und hierdurch ® 1 
allein in ganz Deutſchland große und allgemeine Aut 
kennung gefunden, ſon deen auch über deſſen Genies, fir 


Cravattel, 


ru By 


— — 
In verſiegelten 


aus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und ſo wi 85 
Kranke dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Haren 
mittel geworden iſt, bietet es zugleich für den Geiundi, 
einen angenehmen Genuß. — Alleinverfau 
Hirſchberg bei Carl Wim. George, ſowſe a 
in Beuthen a/D.: Carl Wollmann, Bolkenbain! 
Jentſch, Frankenſtein: Aug. Seiffert, Sin 
A. Leupold, Freiſtadt: Otto Siegel, Görlitz: 655 
Starke, Greiffenderg: L. A. Thiele, Hayn au: ki 
Slogner, Jauer: Fr. Seidel, Lowenberg: Wm. DAN, 
Fuͤben: J. G. Groſſer, Muskau: F. W. Raſch, Nen, 
markt: G. Weber, Nimptſch: Emil Tſchor, Reich 
bach: J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, Sprie, 
tau: Guſt. Arummnau, Steinau: Jul. Bartſch, Ste, 
gau: Hermann Kahlert, Warmdrunn: Otto Gant 
Wohlau: B. G. Hoff nann und für Zobten bei 97 
Wunderlich. ss 
5880. Geſundheitsflanelle, 
gegen Gichtleiden auf dloßem Körper zu tragen, ſo wie ap 
gleichen Jäckchen, Unterbeinkleider und Leibbinden empfit 
Guſtav Strauß in Goldberg 


Fein Weizen⸗Dauermehl Nr." 
25 Pfund für 1 rtlr. AS Sgr., 
empfiehlt L. Timmroth in Greiffenberg. 


Buchbinder⸗Waaren jeder Art, ren 
darunter Verſchiedenes zu Weihngchtsgeſchen en 
geeignet, empfiehlt zu möglichſt billigen Prei 

M. Trautmann in Greiffenberg⸗ 
(katholiſche) Kirchgaſſe, Nr. 85. 4 

RN Da ich meine Wauren während der bevorstebef 
den Adven'zeit an Markt nicht aufstellen werde, 80 10 
suche ich ergebenst, mich in meiner Wohnung mit rel 
zahlreichem Besuch zu erfreuen! — 

Ne Beispielsweise sind zu empfehlen! 

Feſtgabe für fleißige Kinder. ten 
12 Schreibebücher a 3 Bogen Kanzlei Papier, mit kun 
Umſchlägen, 12 Bleistifte, 12 Schieferſtifte, 12 Stohlkeden⸗ 
ein Federhalter, ein Lineal und ein nettes Schubkaͤſtchen — 
Alles in Einem ſaubern Paket vereinid 


Berner: Gefüllte, bunte Federkäſtchen, 


ein Federhalter und ein Lineal — für nur 3 Sgr. „ 
2800. W. M. Trautmann in Greiffen berg. 


* — 
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. 5 5 A 
ELTAEUFTUSUAUTUZUZUN MUNG 
G * Montag den 28. November 1853 

50 findet die Eröffnung meines neuen Gefchäftslofales 
Langgaſſe Nr. 1, VIis-a- vis der Apotheke ftatt. 7 
Das mir bisher geſchenkte Vertrauen läßt mich hoffen, auch in dieſem neuen 
Lokale mich der Gunſt meiner geehrten Abnehmer erfreuen zu dürfen, beſonders da 
2 


5 
9 ich den Umfang meines Geſchäfts bedeutend erweitert und Alles aufgeboten habe, 


um bei guter und reeller Waare, durch ſtreuge Rechtlichkeit und mög- 65 
lichſt ſolide Preiſe jeden geehrten Käufer zufrieden zu ſtellen. 
Zu der beginnenden Weihnachtsſaiſon habe ich es mir angelegen ſein laſſen, 


mein Lager mit einer Anzahl verfchiedener Artikel zu bereichern, die ſich zu Ge— 
ſehenken beſonders eignen; es befinden ſich unter dieſen: N 
2 Eine Auswahl der ſehönſten Braut- und Geſellſchaftsroben in Seide 7 
6 und Wolle, praktiſche Hauskleider von den feinſten bis zu den billigſten, Ar 
> alle Arten Umſehlagetücher und Double Shawls, ſo wie alle Erforder- 9 
7 niſſe zu comfortabler Zimmereinrichtung, als engliſche Teppiche, Möbel: 7 
ſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken u. |. f. 
Mein Lager von Herren ⸗Garderobe-Artikeln erfreut ſich bereits eines 
ſo ſchätzenswerthen Rufes, daß ich aller detaillirten Anpreiſungen mich enthalten 
darf und nur bemerke, daß auch in dieſem Genre Nichts vergeſſen iſt, um allen 40 
Anſprüchen nachzukommen. a 
In. Hingegen erlaube ich mir die beſondere Bemerkung: daß im Laufe dieſer Woche! 
. eein Sortiment der feinſten und nobelſten Damenmäntel 
ür Herbſt und Winter in ganz neuen Facons und dauerhaften, eleganten 7 
. Stoffen eintrifft, die ich als etwas Ausgezeichnetes zu Weihnachtsgeſehen⸗ 
ken empfehlen kann. 


Hirſchberg, November 1853. Moritz E. Cohn jun. 


5 
Ohne durch beſondere Anpreifungen locken zu wollen, bemerke ich nur, daß wie in T 

fruheren Jahren, ich auch dießmal Mückficht darauf genommen habe, meinen 
geehrten Abnehmern eine Partie recht ſehöner Sachen für einen billigen Preis 
zu liefern, wodurch Denſelben Gelegenheit wird, für weniges Geld ein ſchoͤnes und. 
anſtändiges Geſchenk zu kaufen. N 

Es befinden ſich auch darunter für Herren eine Partie Bukskyne, Weſten u Halstücher. 

Moritz E. Cohn jun. 
Das Verkaufslokal befindet ſich im neuen Laden und iſt ſtets geheizt. 

. Hirſchberg, den 26. November 1853. 8 


FP 


0 zurückgeſetzten aber feſten Preiſen. 
5 


„ — 
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! Großer Ausverkauf! 
Herrmann Roſenthal 


in Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 72. ebend 


genannter Waaren zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen, die ſich ihrer Billigkeit h 
Trotz der auffallenden Wohlfeilheit wird ſich doch 


Donnerſtag den 84. d. M. hat bei mir begonnen der diesjährige große Ausverkauf nachſtenber 
j 
der geehrten Beſucher bald überzeugen, daß alle Waaren in guter Qualität und großer Auswah 


beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
auf Lager ſind. 


15 ſgr.; 
von 5 fgr. an; 


Cravattentücher A 4 ſgr; ſeidne Cachenez à 10 fgr.; 


F u r 


zu 4 und 7 ſgr.; wollne Schlipſe von 5 ſgr. an; 


Weſten a 9 ſgr; 


Fin 
Hirschberg. 

«. 
ee 2 4 . 
4 Unter Kais. Königl. Allerh, Privilegium, 2 
ee 


» nm. 1 
Aräuter - Bomahe, 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. 
Preis pro Krauſe mit Gevrauchs-Anweiſung 10 Sgr. 
Dieſe Kräuter-Pomade beſteht aus einer Zuſam⸗ 
menſetzung von anregenden, nahr ha ften 
& Säften und Ppflanzen-Ingredienzien; die 
dazu verwendeten Kräuter find perennirende 


., 


Mex trakte und auserleſene Wurzeln verftärft, dem 
Organismus ibre friſche Kraft mittheilen. Durch 
den Gebrauch von Dr, Martung's Kräuter- 

“er Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle 
Subſtanz mitgetheilt und die Haarzwieveln derart wunderſam belebt, 
daß fie zum frischen Wuchse gekräftigt und getrieben werden, 


Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein jo äuferfi woblfeile 70% 
die Dr. Hartung’scheh Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft empfe 
nan wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen Nachbildungen wegen gefälligſt darauf achten, daß die Fla 


werden können. 


N . 12 
% große haltwollne Tücher, das Stuͤck 4½ ſgr.; 7, große 6 far.; „ große wollne Tücher 8 far.; % och 
% und % große Lamas Tücher von I rtl. an; echte °, große Cattuntücher von 4 fgr. an; / große e 
Cattun⸗Cravattentuͤcher zu 1%, und 2", ſgr.; fein wollne Gravattentücher zu 2, 3 und 6 ſgr.; ſeſſe 
t 9 Damen ⸗Chemiſettes von 4 fgr. an; 1440 
an; Battiſt⸗Taſchentuͤcher von 3 fgr. an; geſtickte von 6 far. an; Puffen⸗Aermel von 5 far. an; weiße Kinderhö Kin 
von 4", fer. an; Handfchuhe fein wollne, gefütterte, Tuch⸗, Buxquin und in Glacce; wollne Damen: und m 
ders Hauben in den neuſten Erſcheinungen; kleine und große wollne Damen⸗Shawls; Schleier von 10 fgr. an; do 
wollne und wollne Frauen-Jacken und Spenzer; Kinder-Ueberwuͤrfe u. ſ. w. u. ſ. w. ö 
Herren! PR) 
Wollne und baumwollne Unterjacken und Beinkleider; Handſchuhe wie oben; echte Gattun - Taſchentü 05 
8 fein wollne Halstücher von 12", far. an; 
3 fer. an; echte bunte zu 6 ſgr.; ſchwarze wattirte von 5 ſgr. an; Halskragen von 1½ fgr. an; Gummi- Hoſentraſ 
das Paar von 2½ ſgr. an; Halsbinden von 5 far. an; gehaͤkelte Negligee-Muͤtzen zu verſchiedenen Preiſen; 
ſchwarze und bunte Halbſammt⸗Weſten zu 15 ſgr.; 
rtl. 22 ½ ſgr.; ſchwarz ſeidne Halstuͤcher von 27, ſgr. an. 


Saͤmmtliche Artikel fird im Verkaufslokal ausgelegt und der feſte Preis darauf bezeichnet. 


Herrmann bio fenchal. 


Dr. Hartung's 


Frübhjahrszierden, welche, durch bewährte; 


edel 


Uederlegkragen von 1 [a gun 


weiße Vorhemdchen 1 


wo 
1) 
ſchwarze und bunte echte Sammt- Weſten N 


2 %% ** 1 2 25 ” 8 * „ 2 . 9 7 19 
x Approbirt v, Kgl. Pr. Physikat zu Berlif,s 
LE ER 2 
* o 0 N 
Ehinarinden- Oel, 15 
zur Couſervirung u. Verſchönerung des Haarwuch 
Preis pro Flaſche mit Gebrauchs-Anweiſung 10 SE" 
Dieſes Del beſteht aus einer Abkochung der feinſten 
China-Rinde mit einem Zuſatze von ätheriſchen 


Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr oe 
wohlthätig auf das Haar und den Haarboden 5 
indem es beide geſchmeidig erhält und vor Austrods)" 0 
nung bewahrt Ur. Hartung’s Chinarinden-Oel i 


iſt daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der 
sich zur Zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortbeil anzuwenden, da es die l 
Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare ſelbſt zu au ie 
ordentlicher Dichtigkeit und ſeidenartiger Feinheit cultich 


nf 
; 


und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt find und daß in jeder Stadt nur ein einzigen Depot der Dr. Hartung ie, 
Haarwuchsmittel etablirt iſt; in Hirschberg befindet ſich daſſelſe bei Carl Wilhelm Georßu 
in Beuthen a. O bei C. H. Goldmann, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. Wolf, Sharlotfi, 
brunn H. E. Seyler, Frankenſtein E. Tſchoͤrner, Freiburg C. A. Leupold, Freiſtadt M. Sauermann, 01 
Ed. Jul. Held, Glogau Brettſchneider & Comp., Görlitz Apoth. Wm. Mitſcher, Goldberg Guſtav po . 
Greiffenberga. QA. W. M. Trautmann, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. Fiſcher, Jauer Lich 
Sünder Landes hut Carl Hayn, Lauban Rob. Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, Loͤwenberg J. C. H. id 
Obi W TFhietz jun., Muskau Apoth. Buntedardt, Neumarkt E. J. Nicolaus, Niesky Birck & Caran 
Sc Winderlich, Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balde, Salzbrunn E. F. 
Steins nn Br. 3 N 95 1 Sade 85 . Rum 
5 el. Wwe., Striegau Robert Krauſe G. ohn 
brunn ©. ©, Feſeſch und in Z oh ben bei A. A, Wüſchel. V Mi 
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d 50 N 
15 Pelz Kragen, 
achenez, Muffs, Manchetten und Fraiſen empfiehlt 
1 Hirſchberg. ag As Scholtz, Schiene 2 0. 


0 Die eleganteſten Berliner Winter⸗Mäntel für Damen ſind wiederum in größter 
uswahl eingetroffen in der 
Damenputz⸗, Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗Handlung v. M. Urban. 


‚Sogssecooedceeee:-oosseseosecceeee 


5870, — 6 N — | 
I Großer Sinsverfauf! af | 
Um mit dem ältern Tbeil meines Wagren-Lagers zu räumen, und zugleich den geehrten Kun- 

den Gelegenbeit zu recht billigen Einkäufen zu geben, babe ich ein bedeutendes Sortiment 

J Seiden, woll. Kleider u. Mäntelſtoffe, karrnte Napolitaines, Cachmiriennes, 

& Vattifte und Cattune, Umſchlagetücher und Double-Shavis, mehrere Farben 0) 
Tuche, Buckskins, Weſten und Halstücher zu ungewöhnlich billigen Preiſen SS 
zum Ausverkauf geſtellt. 5 0 2 0 | 

Mich aller fo oft vorkommenden Preisangaben, wodurch die geehrten Käufer niemals genaue 

N Einſicht erlangen, enthaltend, bitte ich, ſich perſönlich von der. wahrhaften Preiswürdigkeit 


9 überzeugen. Julius Berger, Butterlauben-Ede, 
Mc S e SS Seer 


588... ĩßXtç..¾— 
n Gemeinnütziges über die Waldwolle und deren Anwendung. 

lichen A. Eine der großartigſten Erfindungen unferer Zeit, die zu Polſterungen von Matrazen und Kiffen in vielen öffent⸗ 
ar tli Anftalten den Federn, Roßhagren und Baumwolle vorgezogen wird, hat ſich bei Uebereinſtimmung der gediegenften 
delten Eutachten arzneilich wie techniſch bewährt, da fie J.) bei dem balſamiſch⸗aromatiſchen Princip erfriſchend iſt, 
T ftigend gegen Lungenleiden, Rheumatismus, profuſe Schweiße, Bleichſucht, allgemeine Nervenfchwäche, Scropheln 2c. 
4. ie verhindert die Verbreitung der Anſteckungsſtoffe. 3.) Das ſicherſte Mittel gegen Motten und Bett- Ungesiefer. 
Etro ſich bewährt, daß die Waldwolle bei Sjährigem Gebrauch um 1½ rtl. billiger ſich ſtellt, als ein gewöhnlicher 
bſack. Als beachtenswerth empfohlen von E. A. Hapel in Hirſchberg. 


5 6— — — — 
n Schöner Kohl, Rebunde, rothe Rüben, Gold⸗Reinet⸗ 3916. Ein ganz neuer, leichter, zweiſpaͤnniger Fuhrwa⸗ 
4 Pepping und andere gute Aepfel, find zu haben beim gen mit eiſernen Axen, ift verkaufen bei 


3 g Gaͤrtner Weinhold. C. Hir ſchſtein, dunkle Burggaſſe No. 89. 
Eür alle an bohlen Zähnen Teidende! Kauf ⸗Geſuche. 
rprobter durchaus unſchädlicher at Kochplatte versehen gn kaufen duseiſernen Ofen, 
Dpn Zahnkitt! ; Buchwald den 23. November 1853. Steinke. 
e alle Und lichkeit kann man ſich mit dieſem billi⸗ -c. r » 755 
ban Anderteeffficgen Zahotitt jeden ſchadhaften hohlen Zahn 5831. A E » 7 e 1 
zität Daft auskitten. Die dem Kitte eigenthümliche Elaſti⸗ kauft fortwährend 
lich macht ein Zerbröckeln und Zerbeißen deſſelden unmoͤg⸗ E. Laband 
Gelkänken wird er weder von ſauren, geiſtigen noch heißen 757 ger — — — . © 
. „* nd 
ea. . Alle Sorten Aepfel 
5 Carl Wm. George, Markt Nr. 18. kauft fortwährend 
Weil p. Kund ich hierdurch die Anzeige | 20 
n Carl Sam. Häusler. 
Aud Tblr. 25 Sgr. und die kleineren Gebinde von 1 bis 15 5485. A u 
art pro Quart um 1 Sgr. verkauft werden. E » f e 1 


chmidt, Brauermeiſter. kauft 
Vuſchvorwerk den 24. November 1883. 9 5 J. K aſſel „ Prieſtergaſſe. 


= 1398 — 


Zu ver miethen. 

5809. In meinem zweiten Hauſe, äußere Schildauer Straße 

Nr. 504, ſind zwei freundliche Studen im zweiten Stock 
zu vermiethen und nöthigenfalls auch ſofort zu beziehen. 

Hirſchberg den 17. November 1853. 

Kaufmann Fr. Wilh. Diettrich. 

5917. Eine geräumige Stube, die ſich gut heizt und mit 

Vorfenſtern verſeben, iſt zu vermſethen bei 

C. Hirſchſtein, dunkle Burggaſſe No. SP. 


5872. gu vermiethen find 

in dem Hauſe No. 208 auf der lichten Burggaſſe eine freund⸗ 
liche Vorderſtube, mit oder ohne Mödeld, Küche und Zu e⸗ 
boͤr, und ein Verkaufsgewölde mit Ladenſtuͤbchen, erſteres 
ſofort, letzteres zu Neujahr beziehbar. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5902. Einen Geſellen nimmt an 
der Schneider ⸗Meiſter Dittrich in Alt⸗Kemnitz. 


Per ſonen ſu chen Unter kommen. 
5867. Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber wird 
empfohlen zum Kienftantritt Term. Weihnachten d. J. — 
Auskunft ertheilt Adreſſe K. 8. zu Jauer post restante. 


Lehrlings : Gef.ud. 
5905. Einen Lehrling nimmt an: 
Hirſchberg. Meſſerſchmied Bart ſch auf der Hellergaſſe. 
Gefunden 
5909. Eine Brille, in Silber eingefaßt, iſt gefunden 
worden. Der Eigenthuͤmer melde ſich deim 
Goldardeiter Sach, innere Schildauerſtraße. 
Hirſchberg, den 24. November 1853 


15 Thaler Belohnung. 


5837. Sonnabend, den 12. d N., iſt auf dem Wege ef, 
Waldenburg nach Schömberg eine grün lederne a 
taſche mit Stahlſchloß verloren worden, mit dem Feat, 
von 105 Thaler in zwei Leipziger Bankſcheinen a 50 
und einem Preuß. 5 Thalerſchein. Wer Dieſelde gef 
oder zu Wiedererlangung Derſelben behülflich iſt, erhält "ih 
Unterzeichneten obige Belohnung. Gleichzeitig erſuche 4 
einen Jeden, dem ein derartiger Schein zum Wechſeln 111 
kommen ſollte, die Perfönlichkeit genau ins Auge zu fofl 
J. F. Göbbels Papierhandlund: 


Waldenburg den id. November 1853. — 
4 Einladungen. 1110 
5921. Heute Sonnabend ladet zu Kaldauen ergebe 
Lie bi 


ein: 
5899. Zu gut beſetzter Tanzmuſik ladet auf Sonni 


(2 
den 27. d. M. ergebenft ein Ruppert im Sc 


5918. Heute Sonnabend den 26. d. Mts. donc JR 
Wurſtpicknick freundlichſt ein S ch , 


5901. Ein lad un gi] 


g. 

Auf Sonntag den 27. November ladet zur Tanze 
nach Straupitz ergebenft ein und bittet um recht zahler 
Beſuch Döring 


5861. Auf Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergeben, 


Neumann, im grünen Baum zu Warme 1 


Setreide⸗Narkt⸗PDreiſe. 


Hirſchberg, den 24. November 1853. — 


Der w. Weizens g. Weizen] dtoggen J Gerite 99 
Scheſſel rtl. fgr. pf. Jil. far. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. vf. rtl. 


5897. Ein ſchwarzer Renner Hund mit fahlen 
Läufen hat ſich nach Straupitz No. 132 einge⸗ Böhler 22 — 3:15 — 223.17 15.— ı 14 0 
funden und kann gegen Erſtattung der Koſten da— er. 1015 14 305 — 95 — 15 — - 1 a 
ſelbſt abgeholt werden. — —— EE = I 
Erbſen: Hoͤchſter 2 ril. 20 for. — Mittler 2rtl. 15 jgt- 7 
Verloren. ö A 
5912. Eine aͤltliche kleine gelbe Hündin ift mir am 17. Nov. Breslau, den 21. November 1853. 4 
in Hirſchberg entlaufen. Um Ruͤckgade derſelben bittet freund⸗ Spiritus per Eimer 16 ½ rtl. bez. ! 
lichſt Knoll auf dem Weihrichsberge. Rüböl per Centner 12°, til. Br. 
Cours Berichte. Scglef. Pfdbr. à 1000 fu. Oderſcl. Krafauer 4p Gl. 887% gi 
Breslau, 21. November 1853. po, os „ 97% Br. Niederſchl. Märk. ap.» 97% gie 
Geld: und Fonds :Eoürfe Schleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 102 Br. Neiſſe⸗ rieg 4 pCt. 77% (2 
1 ee dito dito Lit.B. Ap&t. 103 Br. Göln - Minden 3, pCt. . 116% . 
‚Holänd. Hand-Dulaten . r. dito dito dite 3 ½ pit. 90% Br. | Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 47% | 
Eee © 113% 8 Ge bende det 8 Br. Wecſel- Gourſe. 
€ or 9 „ 8 8 . 
Be 110% Gr. Eifenbahn » Aktien. Auſlerdam 2 Mon-. 125 4 
ein. BantsBillets » » 664% Br. Brel. Schweidn.⸗ Freib. 115%, Br. | Hamburg t. S. 152 
Stiere Bant-Moten „. 87°, Br. dito dito Prior. ApGt. 97%, Br. dito 2 Non. 150% ge 
el h. 3½ pat. 91, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ PCt. 204% Br. London 3 Mon. 6, 17% 
8 — 7. 296. 5 144, Br. dito Fe „vet. 171%, Br. zei S „ 0.0 7607 
andbr. „101 ½%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. erlin l. S. D 
dito dio men 3, % Br. HE 0% br. dt 7 . „ 99 
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